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Aamchte geWrdet den Merten Nachschub
Immer größere Sorge EisMvwers um die Zustünde tn Frankreich - Kriegsmaterial „verschwindet " und stiegt in die Lust

^ Stockholm , 9. Nov . Im Hauptquartier Eise«howers verfolgt mau mit immer größe-
rer Sorge die Anarchie i u Frankreich , die allmählich die rückwärtige« Verbiudunge »
der euglisch- amerikauische» Truppe » bedroht. Es ist immer «och uicht gelungen , das srau-
zösifche Eiseubahufyftem anch uur auuäherud wiederherzustelleu . Dazu komme « Sabotage -
akte, durch die immer wieder «eue Strecke» »»terbroche » werde« , so z. B . i» der vergange -
»e« Woche die wichtige Linie vo« Gre«odle «ach Balence . Lqo « war vor einige « Tage «
wieder einmal fast völlig vo« der Außenwelt abgeschuitte«, da mehrere Brücke » zerstört
worde» wäre «.
Au<f einer wichtigen Strecke , die Marseille

mit der Etappe der amerikanischen Truppen auf
dem rechten Flügel der alliierten Front ver -
bindet , mehren sich mysteriöse Explosionen
von M u n i t i o n s z ü g e n . So ist ein ame -
rikanischer Munitionszug von etwa 40 Wag »
gons in der Nähe des Bahnhofs St . Eareve bei
Grenoble indie Luftgeflogen . Mehrere
gewaltige Explosionen folgten einander . Es
wurden Personenverluste und großer Sach -
schaden verursacht . Zahlreiches Kriegsmatrial
..verschwindet " und wandert in die Hände unter -
irdischer revolutionärer Organisationen . Das
Hauptquartier Eisenhowers hat d e Gaulle
dringlich aufgefordert , diesen Zustän -
den ein Ende zu machen, da sonst ein schärferes
Zugreifen der interalliierten Militärbehörden
unerläßlich sei .

Die Drohung EisenhowerS wird nickt viel
nützen , da de Gaulle als Gefangener Moskaus
der Anarchie überhaupt keineu Einhalt aebieten
kann. Es mag sein , daß Eisenbower den wab-
ren Grund der gegenwärtigen .Zustände in
Frankreich nicht siebt, da man ihn ia im vluto -
kratischen Lager überhaupt nicht sehen will und'm Hinblick auf das Bündnis mit dem Bolsche-
wismus nicht sehen darf . Es sind Ausnahme »,
wenn sich im analo -amerikanischen Laaer
Stimmen erheben , die warnend aus den bolsche -
wistischen Vormarsch in Europa hinweisen . So
stellt fetzt die britische Zeitung . .Catbolie Ge¬
rald " eine Betrachtung über die West- uud Ost-
europa drohenden Gefahren durch die
Sowjets an . Das Blatt meint , die Situation
in Frankreich sei beunruhigend . Die Kommu -
nisten , die in der Vergangenheit derart viel
dazu beigetragen hätten . Frankreich moralisch
zu »« terminieren , gäben heute vor . die natio -
nalsten Elemente zu sein, Ihr Patriotismus
könne jedoch unmöglich ernst aenommen wer »
den. Es gelte vielmehr , die wahren Ziele der
Kommunisten zu erkennen , die sich hinter einer
kein ausgeklügelten Taktik verbergen . Ihre
Absicht sei eS , alle diejenigen zu verleumden ,
die sich ihren revolutionären Methoden wider -
setzten . Die jetzt von solchen Extremisten er¬
strebten Bolksausstände würden Frankreich
i » ein Chaos stürzen und nur für dieieni -
Ken von Nutzen sein , die ein Interesse an Aui -
rühr hätten , weil er die beste Gelegenheit biete ,
im trüben zu fischen und alle Widersacher end-
aültia abzuschütteln .

An Ost - und Südost - Eurova seien
die Verhältnisse erheblich ernster , säbrt das
Blatt fort . Die polnische Frage werde für die
Westmächte zur ersten entscheidenden politischen
Niederlage werden , da ihre Regelung im Sinne
Moskaus erfolge . Zu den Verhandlungen , die
man über die ostpreußischen Länder führe , meint
die Zeitung , es stehe fest , daß diese Staaten der
sowjetischen Vorherrschaft unterstellt würden .
Wenn auch Moskau im Augenblick verschiedene
Taktiken anwende , um iene Länder in Sicher¬

heit zu wiegen , so seien sie ihm aber über kurz
oder lang doch sämtlich auf Gnade und Barm -
Herzigkeit ausgeliefert .

Ausgeliefert — und das veraißt die britische
Zeitung zu sagen —. weil Churchill und Roose -
velt Europa an den Bolschewismus verraten
haben . Daß die Völker dem sowjetischen Mord -
system auf Gnade und Ungnade ausgeliefert
werden sollen , kümmert die Vlutokrateu nicht.
Sie regen sich höchstens auf . wenn einer ihrer
Munitionszüae in die Luft flieat . . .
„Die Deutschen zeigen nur Feindseligkeit"
Verbrüderung mit Amerika »« » abgelehnt
O Ber ». Die „Newyork Times " vermittelt

den amerikanischen Lesern einen Bericht aus
einem kleinen deutschen Grenzort , der von
USA .- Truppen besetzt wurde . Mit dieser Ver -
öffentlichung schwindet ein weiteres Stück der
Illusionen , denen man sich im alliierten Lager

hingab . Es wird nämlich von einem sachlich
nüchternen USA . - Kriegskorrespondenteu ganz
eindeutig geschildert , daß die deutsche Bevölke -
rung der alliierten Militärverwaltung aus -
schließlich mit passiver Feindseligkeit
begegnet . Es heißt in dem Bericht wörtlich :
„Man sieht kein Lächeln , keine Kinder , die ihre
Finger zum V-Zeichen erheben oder einem
vorüberfahrenden Auto ein freudiges Hallo zu-
rufen . Alle Gesichter sind mürrisch . Bon einer
Verbrüderung zwischen den amerikanischen
Soldaten und den deutschen Zivilisten kann gar
keine Rede sein ."

Die Amerikaner werden aus solchen Be -
richten hoffentlich die Lehre ziehen , daß sie von
der Bevölkerung des deutschen Westens immer
nur als gewalttätige Eindringliche betrachtet
werden , die gekommen sind, um zu morden
und zu rauben .

Abwehrschlacht an der lothringischen Grenze
Der Feind an zahlreichen Stellen blutig abgewiesen oder im Gegenangriff wieder geworfen — Neue Angriffe in Italien

Major Walter Nowotny fand nach 258 Luftsiegen im Lufttampf den Heldentod
* Aus dem Führerhauptquartier »

9. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die tapfere Besatzung des Brückeukopses
Moerdijk vereitelte auch gefter» diefortge -
setzte» Versuche der gegnerische» Pauzerver -
bände , sie zu durchstoße » uud »o« der MaaS
abzuschneide « . A« der gesamte« Front iu Hol-
laud setzt der Fei «d den gauzeu Tag über starke
Schlachtsliegerverbäude ei«.

Bo « de« Abschuitte« beiderseits Aache «
wirb zunehmendes feindliches Artilleriefeuer
uud lebhaftes Nebelschießen gemeldet . Wie
schon am Vortage scheiterte auch gester« ei«
Angriff aus Würfele » . Unsere Panzer setzten
die Säuberung im Gebiet vou Kommerscheidt
sort. Gegeuaugriffe »ordamerikauischer Ba -
tailloue wurde« trotz starker Unterstützung aus
ber Luft verlustreich für deu Geguer zurück-
geschlage « uud dabei erueut zahlreiche Gesa»-
geae eingebracht. Eine Anzahl deutscher Sol¬
daten wurde aus der Gesaugeuschaft befreit.

Die Abwehrschlacht « « der lothrin¬
gische » Gre « ,e tobt , wische« Po «t - Mous -
sou uud dem Rheiu -Marue -Kaual aus einer
Breite vo» über SV KUometer. Gege»über dem
entschlösse» «« Widerstand »»serer Stelluuas -
truppeu ko »»te» die »ordamerikanische« Divi -
sione» »»r au eiuzelueu Abschuitte» i» u»ser
Hauptkampsfeld ei»dri»ge», iu audereu . so vor

allem nordöstlich Pout » Moussou. wurdeu sie
blutig abgewiefeu , weltlich Chateau Salius
durch Gegeuaugriffe wieder geworfeu . Fm
Raum vou Marfal sind besonders beftiae
Kämpfe im Gange . Weitere A»griffe a» der
obere« Meurthe brachte » dem Keiud auch
gester« ««r geringe örtliche Gewi ««e.

Das darch ..V 2 " verstärkte Feuer auf
L o « d o » wurde fortgesetzt.

Im Ostteil des Etruksische « Apeuuiu uud
im auschließendeu Adriatischeu Froutabfchuitt
siwd die Verbände der 8. englische» Armee »ach
gewaltiger Feuervorbereituug zu größere« Au-
griffe» übergegangen . In den Bergen nördlich
Rocca S . Caseiano lief sich der Feind im Fever
»»serer Stützpunkte fest. I « der Ebeue vo»
Forli konnte er unter starker Z«samme« faff»ng
seiner Kräfte «ufere Front zurückdränge» uud
de» Rönco -Abfchnitt überschreite«. Uusere
Truppeu zerschlugen im Gegenangriff de»
feindlichen Brückeukopf.

Die aus Eiuheiteu der Sriegsmariue u «d des
He eres befteheude Besatzung der Jufel M i l o s
iu der Äegäis warf nach tagelang «« harte«
Kämpfen deu mit Unterstützung eines britischen
Flotteuverbaudes gelandete« Feiud uud ver-
trieb ih» wieder vo« der Insel .

Im Zuge unserer Beweguuae » auf dem B a l-
ka « wurde das Strnmiza -Tal , wie vorge -
sehe», geräumt . Im Abschnitt vo« Apatiu a»

„Fliegende Telegraphenstangen mit Feuerschweis-
London meldee Fortgang der Beschießung « it „V 2" — Die üblichen Dementierversuche unterbleiben

* Stockholm» 9. November . Nachdem der
deutsche Wehrmachtbericht vom 8. November
den V-2-Beschuß auf den Großraum von Lou-
don bekanntgegeben hat , sieht sich nun auch
das englische Reuterbüro veranlaßt , eine Mel -
dung über V 2 zu veröffentlichen . Nach dem
Neuterbericht ist V 2 eine gewaltige Rakete ,
von der man sage, daß sie einen Sprengkopf
besitze, der etwa eine Tonne Sprengstoff ent -
halte . Reuter schreibt dem neuen Ferngeschoß
^ine Reichweite bis zu 6 0 0 Kilo -
Meter zu.

DaS Reuterbüro glaubt , das Geschoß mit
kiner langen , ziemlich starken Rakete , die ein
Tchwanzsteuer wie gewöhnliche Bomben be-
sitze, vergleichen zn können . Diese Rakete sei
bis zu 18 Meter lang und gleiche einer „flie -
Senden Telegraphenstange " , die einen Feuer -
schweif hinter sich herzieHt. Das Geschoß soll
schneller als der Schall sein , so daß es
>m Ziel einschlägt , ehe man sein Nahen hören
kann.

*

H.W . Stockholm, 9. Nov . Fliegende Bomben
kamen auch in dieser Nacht nach Südengland
verein und verursachten Sachschäden und Per -

r .. ri , ^ r - t » <rtv»; i/4än slth f r pt t rtrn
HNO ocrurilllyic » « uupiw "" " ;

wneuverluste . Diese lakonische Mitteilung am
Ende des englischen Nachrichtendienstes war
°as einzige , was die Engländer am Donners -
sagmorgen zum Einsatz von V 1 und 2 ver -
lauten ließen .
. Borher hatten sie immerhin ausführlich über
bie Angabe des deutschen Wehrmachtberichts
Referiert und hinzugefügt , nach Mitteilungen
°us einem neutralen Lande handele es sich um

neuartiges Geschoß . Weiter nichts . Kein
Dementierversuch , kein Ansatz — etwa wie
^ inerzeit beim Beginn des V- i -Bombardements

die neue deutsche Waffe lächerlich zu machen,
jpe amerikanische Associated Preß " bringt aus
^sndon datiert die Wehrmachtangaben über den

Einsatz von V 2 und zitiert außerdem aus neu -
traler Quelle Mutmaßungen über den Cha -
rakter der neuen Waffe . Eine andere USA .»
Meldung aus London besagt , daß die dortigen
Abendblätter vom Mittwoch das deutsche Kom-
muniqus ohne Kommentar wiedergegeben , aber

stellenweise Beschreibungen über den mutmaß -
lichen Charakter der Waffe veröffentlicht hätten
und zwar unter Berufung auf neutrale Quel -
leu und ohne Bezugnahme auf die bereits ge -
wonnenen peinlichen Erfahrungen im Londoner
Raum selbst.

lleue Enthüllungen zum Mord an Lord Moyne
Die jüdischen Attentäter sollten noch drei weitere führende Briten niederschießen

* Beru , 9. Nov . Die beiden jüdischen Mör¬
der des britischen Nahost -Ministers Lord
Moynes , erweiterten laut Exchange Tele -
graph ihr Geständnis dahin , daß sie von der
Leitung der Geheimorganisation „Stern " nicht
nur die Aufgabe erhalten hätten , Lord Moyne ,
sondern noch drei weitere führende britische
Persönlichkeiten niedeizufchießen . Im übrigen
erklärten sie, der Aufbau ber Sternorganisation
sei derart geheim , daß sie nicht wüßten , wer
den Oberbefehl führe . Ihr Auftraggeber sei
ihnen nur durch die Mitgliedsnummer , nicht
aber durch den Namen bekannt . Sie hätten
Moyne getötet , weil er der Führer des politi -
schen Departements der britischen Regierung
im Mittleren Osten war und eine Politik ver -
folgte , die gegen die jüdischen Nationalinter -
essen ging .

Trotz dieser eindeutigen Geständnisse und der
klaren Kairoer Feststellungen suchen sich die
britischen Regierungskreise weiterhin in liebe -
volles Schweigen über die jüdische Blutschuld
an dem Verbrechen zu hüllen . Wie Chur -
chill schon am Dienstag , wußte auch Eden
am Mittwoch , obwohl die Zeitungen die Kai -
roer Meldungen schon veröffentlicht hatten , zu
der Angelegenheit nichts weiter festzustellen ,
als daß er noch nichts wisse . Er drückte sich um
eine Antwort mit der Ausrede herum , daß ei »

ausführlicher Bericht noch nicht vorliege . Im
Oberhaus erklärte der Oberkommissar für Pa¬
lästina , Lord Samuel , das Haus werde die
Trauer verstehen , die er empfinde , wenn er
denke, daß diese Mörder möglicherweise aus der
jüdischen Bevölkerung kommen . Diese Trauer
ist offenbar echter als die um den Ermordeten
selbst, dem ja Lord Straboli schon bescheinigt
hat , daß die Tätxr offenbar schwerwiegende
Gründe gehabt hätten .

Die sogenannte Sterngruppe ist eine kleine
Vereinigung jüdischer Extremisten , die von
einem gewissen Abraham Stern gegründet
wurde . Ziel dieser Organisation ist die „Ret -
tung der Juden durch Vertreibung der Eng -
länder aus Palästina " . In Palästina selbst or -
ganisierten die Sternisten eine Reihe von An -
schlügen auf Polizeistationen . Die Unruhen er -
reichten im letzten August ihren Höhepunkt .
Dabei wurde auch der Hochkommissar für Pa -
lästina verwundet .

Es handelt sich also zweifellos um eine f ü -
difch - bolschewiftische Gangster -
gruppe , die den englischen Lord aus dem
Wege geräumt hat . An dieser Tatsache werden
auch alle englischen Verschleierung § -
versuche nichts ändern , durch die die Schuld
von den Juden abgelenkt werde « toll.

der Do »a» konnte» die Bolfchewiste» auf dem
West »fer F «ß fasse» . Die Kämpfe fi »d »och im
Ga»ge.

Am Do »a»irücke»kops Duua - Födlvar , südöst-
lich Budapest und nördlich Szolnok scheiter«
ten Angriffe sowjetischer Verbände. Dentsche
a»d ungarische Flak und Kampfflieger griffe»
wirkungsvoll iu die Kämpfe südöstlich der uu-
garische « Hauptstadt ei» . Durch die zügige «
Gege«a«grifse «»serer Truppe » vördlich der
mittlere « Theiß wurde der bis i» de» Raum
Mezökövesd vorgedrungene Feiud aufgefauge « .

A« der übrige « Frout bis zum Rigaer Meer -
buse« herrschte «ur geringe Kampstätigkeit.

Feiwdliche Terrorflieger führte» A»griffe
gegen die Wohngebiete vo » Mörs , Homberg,
Rhei»e sowie gege« Orte iu Mitteldeutschland.
I » der vergaugeue » Nacht warfen britische
Flugzeuge Bombe » a» f Hannover . Jäger a»d
Flakartillerie der Luftwaffe schösse « 18 feiud-
liche Flugzeuge ab.

Gruppeukommaudeur Major Walter N o -
w o t u y , Inhaber der höchste» deutsche»
Tapferkeitsauszeich ««»g» fand im Lustkampf
uach Abschuß feines Gegners de» Heldentod.
Mit ihm verliert die deutsche Luftwaffe eiueu
ihrer erfolgreichste» Jagdflieger » der insgesamt
258 Lnftstege errungen hat.

*

Ergänzend zum Webrmachtbericht wird ae-
meldet :

Unteroffizier B e ck e r in einer Pauzerjäaer -
abteiluug hat am 3. November im Brückenkopf
Meijel südöstlich Helmond von 20 anareifenden
Panzern 6 -Pauzer abgeschossen und damit deu
Angriff zum Stehen gebracht . Bei den Kämv -
fen um Goldap haben sich das Brandenburaische
Grenadierregiment 121 unter Führung des
Oberst Neumann und das schlcsisch- sudeteu -
deutsche Panzerregiment 31 unter Hühruna des
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser -
uen Kreuzes ausaezeichneten Oberst Sander
durch kühnen Angriffsgeist Hervorraaend be¬
währt und entscheidend zur Einschließung und
Vernichtung des in Goldav kämpfenden ^ eiu -
des beigetragen . Oberst Sander fand an der
Spitze seines Regiments den Heldentod .

Schwerstes Feuer schlug den Angreifern
entgegen

* Berlin , 9. Nov . Der im Wehrmachtbericht
vom 8. November gemeldete Großangriff der
Nordamerikaner im Raum von Pont ä Mous -
son begann nach dreistündigem , schwerem
Trommelfeuer am Mittwochmorgen gegen
sieben Uhr . Da Regen und tiefhängende Wol -
ken den Feind am vollen Einsatz seiner Bom -
ber hinderten , ersetzte er die fehlende Unter -
stützuug aus der Luft durch mcrssiertes Artille -
rieseuer und ein erhebliches Panzeraufgebot .
Den angreifenden etwa sechs feindlichen Divi -
sionen schlug schwerstes Feuer entgegen , so daß
sie trotz hoher Verluste und fortgesetzten An¬
sturms ihre Tagesziele nicht erreichen konnten .
In einigen örtlich begrenzten Einbruchsstellen
gingen die erbitterten Kämpfe noch bei Nacht
weiter . Der neue feindliche Stoß soll offensicht-
lich die seit Napoleon historisch gewordene
Pforte zwischen^ Metz und den Vogesen auf -
brechen , die durch die alte französische Maginot -
linie und unsere W«stbesestigungen gesperrt ist.
Die Nordamerikaner müssen sich bei diesen
Kämpfen auf schwerste Verluste gefaßt machen,
hinter denen alle ihre bisherigen Ausfälle ver -
blassen werden .

Gegenüber dem Ringen im Raum von Pont
ä Mousson traten alle übrigen Kämpfe an der
Westfront gegenwärtig i« den Hintergrund .

18. Jahrgang / Folge 253

Kampf um Kurland
Von ^ -Kriegsberichter Horst Prensker

ff ?PK . Nach der Aufgabe von Riga ,
der Metropole Lettlands und alten Hanl ? -
stadt , zu der sich die deutsche Führung infolge
des finnischen Verrates un^> der dadurch erfor -
derlichen Absetzbewegungen veranlaßt sah , hat
sich unsere militärische Kampfkraft im kurlän -
dischen Raum zusammengeballt . So wichtig
den Sowjets Riga als Stadt vielleicht sein
mag , kann ihnen der Besitz der Stadt , nachdem
von uns sämtliche kriegswichtigen Anlagen ,
vor allem auch die des Hafens , nachhaltige zcr -
stört wurden , im Augenblick uud auch auf Mo -
nate hinaus wenig nützen , zumal der Rigaer
Hafen in' den Wintermonaten keineswegs eis -
frei ist . Sie werden also unter allen Umstän -
den danach trachten , die beiden anderen Häsen
Lettlands , vor allem Libau , den ehemaligen
Kriegshafen , und auch Windau in ihren Bc ;
sitz zu bekommen , da diese Häsen auch bei
strengster Winterkälte eisfrei bleiben .

Wenn es ihnen auch gelang , mit übermäch -
tigen Kräften die Düna zu überqueren und
zunächst bei Dünamünde einen Brückenkopf zu
bilden , so brachte ihnen darüber hinaus ihr
Vorstoß westlich Riga keinen großen Gelände -
gewinn . Unsere stark ausgebaute Vert ^ idi -
gungsstelluug vor Tuckum gebot ihnen ein mäch -
tiges Halt . Die mit äußerster Erbitterung gc -
führten Kämpfe auf der Halbinsel S w o r b e ,
bei denen in vorbildlicher Weise Soldaten
aller Wehrmachtteile in einem geradezu Helden-
hasten Ringen zusammen kämpften , hindern
die Sowjets , von diesem Jnselvorsprung auS
das Festland zu erreichen und ihre Operativ -
nen auf diese Weise im Rücken unserer ost-
wärts Tuckum kämpfenden Truppen zu führen .

Da ihnen die Erfolge hier versagt geblieben
sind , haben sie in den letzten Oktobertagen zu
dem erwarteten Großangriff im Sü -
den der kurläudischeu Front , im
Raum ostwärts Preskuln , sowie im Raum ost-
wärts Autz erneut angesetzt . Ihre hohen Ver -
luste geben ein Bild von dem energischen Ab-
wehrwillen unserer Grenadiere . Schon am
ersten Tage ihrer Offensive wurden 74 feinb -
liche Panzer vernichtet und 81 Flugzeuge durch
Flak und Jäger zum Absturz gebracht . Auch
an der 30 Kilometer breiten Abwehrsrout süd -
ostwärts Libau scheiterten erneut alle Durch -
bruchsversuche der Bolschewisten . Am vierten
Tage der neuen Abwehrschlacht versuchten die
Sowjets , durch ungewöhnlich starken Material -
einsatz die Entscheidung zu erzwingen . Die
laufenden starken Angriffe des Feindes wur -
den zum Teil im Gegenstoß aufgefangen . Die
Abriegelung mehrerer örtlicher Angriffe ist im
Gange .

In den ersten Ta ^ en der mit äußerster Ver -
bisseuheit geführten Abwehrschlacht haben sich
hier Kämpfer der Freiwilligen ff - Panzer -
Grenadier - Brigade „Neederland " besonders
ausgezeichnet , während in den Vortagen eine
lettische ^ -Division im Ostteil der kurlän >d : -
schen Front ihren ruhmreichen Kämpfen neue
Abwehrerfolge hinzufügen konnte .

Trotz größter Anstrengungen der Bolsche-
misten , unsere Seeverbindungen in der Ostsee
durch ihre Luftwaffe und Seestreitkräfte zu
störeu , verläuft der Geleit - und Versorgungs -
verkehr unserer Kriegsmarine auch weiterhin
planmäßig .

Im Inneren Kurlands , unter dem Schutze
des deutschen und lettischen Soldaten , geht die
einheimische Bevölkerung nach wie vor ihrer
Arbeit nach und bekräftigt dadurch das Ver -
trauen , das sie der deutschen militärischen und
politischen Führung entgegenbringt . Der
Flüchtlingsverkehr aus den von den Bolsche-
misten besetzten Gebieten Lettlands wird von
den deutschen Behörden im Einvernehmen mit
den zuständigen militärischen Dienststellen in
geordnete Bahnen gelenkt , so daß sich schon ein
großer Teil in den sicheren Schutz der Reichs -
grenzen begeben konnte . Tagtäglich lausen
neue Transporte ein und laden wichtigste Ver -
sorgungsgüter aus .

Kurland stellt im Nordosten unseres Vater -
landes ein gewaltiges Bollwerk dar ,

Schwerter für Generalmajor Hohn
DNB . Führerhauptquartier , 9. Nov .

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer-
tern zum Ritterkreuz deS Eiserne » Kreuzes an
Generalmajor Hermann Höh» , Kommandeur
der hessisch- moselländische» 72 . J »fa«terie -Di -
vision , als 109. Soldaten der deutsche» Wehr-
macht.

Bei der Abwehr der diesjährigen sowjetischen
Sommeroffensive hat sich die 72. Jnfanterie - Di -
Vision unter Führung von Generalmajor
Hohn hervorragend geschlagen. Insbesondere
wies sie bei den Kämpfen im feindlichen Weichs
fel - Brückenkops nordwestlich Baranow , obwohl
zeitweise von den Bolschewisten eingeschlossen,
alle Angriffe starker sowjetischer Kräfte ab und
kämpfte sich wieder frei . Dabei hat die Division
in fünf Wochen 136 feindliche Panzer und S2
Geschütze erbeutet oder vernichtet . An diesen
Erfolgen ist der Divisionskommandeur , der
durch vorbildliche Haltung und uuerschütterli ^
Ruhe , durch seine überragende FühruugSki /
und persönliche Tapferkeit alle Schwierigke ?
meisterte , maß ^ eb ^ich beteiligt .

Gener » lma ; or Hohn wurde am 11 . C " >r-
<£!07 in Renchen i. Baden als" .. ^ f, ^ rs geboren .
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an dem sich Sie Bolfchewisten in ihrem blind -
wütigen Anrennen immer von neuem blu¬
tige Köpfe holen . Die Masse der feindlichen
Divistonen , die hier von unseren tapferen Sol -
daten , gemeinsam mit lettischen und germani -
schen ^ - Freiwilligen , in erbittertsten Kämpfen
gebunden und vernichtet wird , kann nicht an
der ostpreußischen Grenzfront eingesetzt wer -
den . Das weift vor allem der deutsche Soldat ,
der in diesem Räume kämpft , und darum setzt
er stch mit seiner ganzen Kraft und Hingabe
ein , den schwerringenden Kameraden im oft -
preuftifchen Grenzgebiet eine Entlastung zu
I^ affen .

Neue Ritterkreuzträger
VAS . Flihrerhanptquartier . 3. Nov . Der ftfifi «

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an : Hauptmann Franz Viehler aus
Neumarkt, ' Hauptmann Otto Ernst aus Hund -
stall lTaunus ) : Hauptmann Franz Srdlicka
aus Mardorf . .Kr . Brünn : Leutnant Günter
Honnefeller aus Niederbieber : Oberfeld -
webel August Ka mi n ski aus Merttenheim .
Kr . Loetzen : Unteroffizier Walter Schwan -
deck aus Ratschow . Kr . Doberan : Oberaefrei -
ten Heinrich Maurer .

^ -Obergruppenführer Phleps gefallen
* Berlin , 9 . Nov . Der Kommandierende Ge -

neral eines ^ - Freiwilliaen - GebirgskorvS . Rit -
terkreuzträger ^ - Obergruppenführer und Ge -
neral der Waffen - ^ , Arthur Phlevs , fand
bei den Kämpfen im Südosten den Heldentod .

Beförderungen in der ff
* Berli « , 9 . Nov . Der Führer hat befördert :
zu ^ - Obergruppenführern : die H *

Gruppenführer : Frank lAuaust ) . Gille . Schleft -
mann .

zu ^ - Gruppenführern bie ^ - Briaade -
führer Dr . Blumenreuter . Friedrichs sHel .
muth ) , Dr . Harster . Dr . Klopfer . Ohlendorf .
Dr . Schwab . Streckenbach , Dr . Weber l^ ried -
rich ) .

zu ^ - Briaadefübrern die ^ -Ober -
führer Becker iHelmuth ) . Dr . Berndt lWil -
Helm ) . Dr . Bierkampf . Dr . Blaschke (Hugo ) .
Dr . Boettcher lHerbert ) . Bommel . Fanslau ,
Franz . Groeneweld lEaon ) . Dr . Gruber . Har -
mel , Dr . Krukenberg . Kuever . Kumm . Dr .
Meindl , Mueller lKurt ) . Soodla .

Auszeichnung für tapfere RAD .-Männer
In Ergänzung der Meldung von der Ver¬

leihung eines Fahnenbandes mit der Svanae
„Arnheim "

, sowie eines Aermelbandes an die
RAD ? Abteilung 2/371 durch den Reichsarbeits »
führer wird mitgeteilt . daft diese Verleihung
ebenfalls an Führer und Männer der RAD .-
Abteilung 4/310 erfolgte . Unter Führung des
Oberstfeldmeiiters Maoer hat sich diese Ab -
teilung in den Kämpfen um Arnheim in aanz
hervorragender Weise geschlagen und wesentlich
zur Vernichtung der 1. englischen Luftlande -
division beigetragen .

Gefährliches Spiel
* Stockholm . 9 . Nov . Am Jahrestag der bol -

schewiftifchen Oktoberrevolution veranstaltete
die kommunistische Partei Schwedens in einer
großen Stockholmer Festhalle eine Kundgebung .
Im Namen der Teilnehmer wurde ein Tele -
gramm an Kalinin geschickt, in dem eS beißt .
Sit Völker des Nordens seien „in alle Ewig -
fett * den Völkern der Sowjetunion zu Dank
verpflichtet . Tie Festrede hielt der Vorsitzende
der schwedischen Kommunisten , der u . a . er -
klärte . Schweden müsse fein Gesicht politisch
nach Osten wenden . Dann sprachen der Leiter
der finnisch - sowietischen Annäherunasvereine
sowie ein norwegischer Emigrant .

„Zudenfeindliche Aeuhernngen auf Schritt
und Tritt "

* Stockholm , 9. Nov . Es sei unmöglich , beute
in England zu reisen , ohne die . .erschreckende
Beobachtung * zu machen , daß die Leute wieder
Meinungen vertreten , die vor Kriegsausbruch
so weit vexbreitet waren , berichtet ein Korr « -
spondent der englischen Zeitschrift „Tribüne * .
Zudenfeindliche Aeußerunaen beispielsweise
höre man setzt auf Schritt und Tritt , und ohne
weiteres werde angenommen , daft jeder . Zu -
Hörer diese Auffassungen teile . Die Fuden seien
die Hauptverdiener am Schwarzen Markt , ver -
führen unerlaubt Benzin , und kauften alle
Waren auf , so lauteten die zumeist " gehörten
Beschwerden . Als er — der Korrespondent — .
der allem Anschein nach selbst Jude ist . in einem
gröberen Kreise die Fuden verteidigen wollte ,
habe man ihn voller Mißtrauen wie einen
Feind Englands angesehen .

Auslandische Journalisten über ihre Eindrücke in llemmersdori
Der Mordterror der bolschewistischen Horden erneut bestätigt — „Menschenverstiimmelung ein Sport in der Sowjetunion "

* Königsberg , 9. Nov . Nachdem von amtlicher
deutscher Seite und durch einen internationalen
Ausschutz aus Gtund von Zeunenberuebmunaen
eindeutig festgestellt worden war . daft die
durch einen plötzlichen Panzervorstoß des Fein -
des überraschten Bewohner des ostpreußischen
Ortes - Nemm ersdors von den bolschewisti -
schen Mordbestien i » viehischer Weise binae -
schlachtet worden sind , versuchte die sowietamt -
liche Nachrichtenagentur TASS unter dem
starken Eindruck , den diese Enthüllungen in der
gesamten zivilisierten Welt machten , durch eine
infame Greuellüge die Schuld von den Sowjets
abzulenken . Sie stellte die freche Behauptung
auf , deutsche Soldaten hätten ihre eiaenen
Volksgenossen ermordet und dann die Leichen
photographiert . Jetzt wird die grausige Wahr -
heit über das Blutbad in Nemmersdors erneut
erhärtet durch Auaenzeugenberichte
ausländischer5 > ournalisten . die aw
Ort der Mordtaten gewesen sind , die Opfer
der bolschewistischen Mordlust selbst gesehen und
sich von dem grauenhaften Mordsystem des
sowjetischen Untermenschentums haben über -
zeuaen können .

Der Vertreter des norwegischen Blattes
„ Fritt Folk "

. Sundbera . gibt eine eingehende
Schilderung dessen , was er bei dem Besuch von
Nemmersdors mit eigenen ' Augen gesehen hat .
Er schickt seinen Ausführungen die Feststellung
voraus , datz man bei der Durchsuchung dieser
Gegend , die nur aanz kurze Zeit von den So -
wjets besetzt war , jeden Tag neue Beweise für
die bestialischen Mordtaten sinde . die von den
Bolfchewisten an Männern . Frauen und Kin -
dern verübt wurden . An den Leichen könne man
erkennen , in welch unvorstellbar arauenbaften
Weise diese Menschen viehisch mißhandelt und
dann getötet wurden . Die Häuser und Gebäude ,
alle Einrichtungsqeaenstände und Geräte böten
ein bizarres Bild , das von der blinden Zer -
störungswut der Sowjets zeuge . Sundbera er -
zählt dann weiter , wie er in einem Zimmer
eines kleinen Hauses die Leiche eines acht bis
neun Monate alten Kindes gesehen habe , das
durch Einschlagen der Schädeldecke ermordet
worden ist . Aehnliche Fälle beschreibt Sundbera
aus der Ortschaft Brauersdorf und ihrer
Umgebung . Alle Leichen ließen entsetzliche

Verstümmelungen erkennen , die offen -
sichtlich vorgenommen wurden , bevor die Opfer
durch Genickschuß liauidiert wurden . Frauen
und Kinder feien mit Bajonetten und Messern
auf die grausamste Art zugerichtet worden . Auch
einige französische Gefangene seien
von den Sowjets in gleicher Weile mißhandelt
und getötet worden . Die Leiche des einen Fran -
zosen konnte durch den Gekanaenenvaß als
„Georges Aauiek . Gefangener Nr . 1052* iden -
tifiziert werden . Sundbern war auch Gelegen -
heit gegeben , mit einigen sowjetischen Gefanae -
nen zu sprechen , die sich überrascht über den
Wohlstand äußerten , den sie in den Gehöften
und Häusern des ostpreußischen Grenzgebietes
antrafen und der , wie sie sagten , im Gegensatz
stünde zu dem , was ihnen von ihren Kommissa -
ren über die angeblich schlechten Verbältnisse in
Deutschland erzählt worden war .

Der Korrespondent des italienischen
Blattes „Corriere della Sera " gibt in seinem
Bericht eine eingehende Schilderung des
Schlachtfeldes , wie er es einige Tage nach dem
erfolgreichen deutschen Gegenstoß in Ostpreußen
vorgefunden hat . Er zeichnet noch einmal den
Gang de ? Kampfes nach , um dann die trauriae

Entdeckung zu erwähnen , die die deutschen
Truppen nach Beendigung des Kampfes mach -
ten . Ueberall sah man , so stellt auch der italieni -
sche Korrespondent fest, die Spuren von Raub
und Gewalttaten . Die zwei französischen Ge -
sangenen , die hingemordet wurden , waren bei
der Feldarbeit . Halbnackt lagen sie auf .dem
Acker , furchtbar zugerichtet . Auch an ihnen tobte
sich die bestialische Mordgier der sowjetischen
Soldaten aus .

Auch der Bericht , den der Sonderkorrespon -
dent der spanischen Zeitung „Solidaridad
Nacional " über seinen Besuch an der ostpreußi -
schen Front gegeben hat , beginnt mit einer
Schilderung der Schlacht und kommt dann auk
die scheußlichen Mordtaten der Sowjets zu spre -
chen . Er knüpft daran bie Feststellung : - „Die
Sowjets morden olles , was es nur immer sei ,
wenn es nur ein Europäer ist * . Frauen und
Kinder wurden von ihnen abgeschlachtet . Der
Spanier ist davon überzeugt , daß die Bestien
noch mehr umgebracht hätten , wenn sie noch
Mehr gefunden hätten . „Menschenverstümme -
lung ist*

, so schließt der Bericht des spanischen
Korrespondenten , „erwiesenermaßen ein Sport
in der Sowjetunion *.

Alliierte in Ztalien « aus einem Vulkan '
Eindrücke eines britischen Berichterstatters / Wachsende Ablehnung der Anglo -Amerikaner

W . S . Lissabon , 9. Nov . Die Londoner Zeit -
schrift „New Statesman and Nation * gibt in
Betrachtungen auf Grund einer eingehenden
Untersuchung der italienischen Verhältnisse zu .
die Italiener würden heute bei einem Ver -
gleich des Betragens der deutschen und der
alliierten Truppen unbedingt den deut »
schen den Vorzug geben . Die Deutschen
hätten es , so heißt es in dem Bericht der briti -
schen Zeitschrift mit sichtbarem Bedauern , durch
ihre Organisationsfähtgkeit fertig gebracht , sich
in weiten Teilen Europas den Ruf korrekten
Verhaltens zu erwerben , den man leider nicht
habe beseitigen können . Die Alliierten hätten
sich dagegen in ihren Beziehungen zu den euro -
päischen Völkern auf die Haltung des einzel -

Verordnung Über den Zinanzansgleich
Weitere Zentralisierung «nd Vereinfachung der Verwaltung

durch das Reich
Besoldung der Lehrer

* Berlin , 9 . Nov . Der Ministerrat für die
Reichsverteidigung hat eine „Finanzaus -
gleich - Verordnung * erlassen . Diese
regelt die Ausstattung der Gemeinden und der
Landkreise mit Finanzzuweisungen einheitlich
für das ganze Reich . Das Reich stellt die dazu
erforderlichen Mittel den Gemeinden und den
Landkreisen unmittelbar zur Verfügung . Diese
Reichsfinanzzuweisungen treten im Altreich an
die Stelle der Finanzzuweisungen , die aus den
früheren Reichssteueranteilen der Gemeinden
hervorgegangen und bisher von den Ländern
den Gemeinden und Landkreisen gewährt wor -
den waren .

Die Realsteuerreform des Jahres 1986 hat
den Gemeinden die Gewerbesteuer und die
Grundsteuer zur alleinigen Ausschöpfung zu -
gewiesen . Neben den Realsteuern behielten die
Gemeinden die Bürgersteuer . Die Gemeinde -
sinanzen wurden dadurch im Reichsgebiet auf
eine einheitliche Grundlage gestellt . Die Länder
blieben aber verpflichtet , den Gemeinden zur
Ergänzung der eigenen Steuern Mittel aus
den Reichssteueranteilen , die sie vom Reich er -
hielten , bereitzustellen . Die Länder sollten mit
diesen Mitteln einen Ausgleich zwischen den
steuerstarken und den steuerschwachen Gemein -
den herbeiführen . Für bie Bemessung und die
Verteilung der Mittel hat das Reich 1937 ein -
Seitliche Grundsätze aufgestellt .

Die Finanzausgleichsverordnung bringt bie
Entwicklung des Finanzausgleichs zu einem
einstweiligen Abschluß . Sie stellt im ganzen
Reich sicher , datz den Gemeinden unh den Land -
kreisen bie zur Erfüllung ihrer Aufgaben er -
forderlichen Mittel zur Verfügung stehen . Sie
gibt dabei die Möglichkeit , die besonderen Be -
dürfnisse der Gemeinden und Landkreise einzel -
ner Reichsgebiete zu berücksichtigen .

Die Gemeindeausgleichsverordnung gewährt
den Gemeinden . Gemeindeverbänden und Län -
der » auch verschiedene zweckgebundene Zu -
schüsse, die neben den Finanzzuweisungen zum

Ausgleich und nach Maßgabe besonderer Be -
lastungen gewährt werden . Sie regelt außerdem
das Umlagerecht der Gemeindeverbände und
der Länder mit dem Ziel , auch hier eine gleich -
mäßigere Belastung der Gemeinden zu er »
reichen .

Endlich regelt die Finanzausgleichsverord -
nung die Finanzzuweisungen an die
Reichsgaue als Selbstverwaltungskörper -
fchaften und an bie Länder . Sie werden
grundsätzlich nach ihrem Bedarf bemessen . Je -
doch werden bei den Ländern des Altreichs die
Finanzzuweisungen in der gleichen Höhe wie
im Rechnungsjahr 1943 gewährt . Es bleibt dem
Reichsminister der Finanzen vorbehalten , sie
im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei -
kanzlei bei wesentlichen Aenderungen der Ver -
hältnisse , die für die Bemessung 1943 maßgebend
gewesen sind , abweichend festzusetzen . Die enge
Verbundenheit der Länderverwaltung mit der
Reichsverwaltung findet in dieser Regelung
ihren Niederschlag .

Der Ministerrat für die Reichs « erteidigung
hat weiter eine Verordnung über die
Besoldung der Lehrer an öffentlichen
Volksschulen und den Hauptschulen durch bei
Reich erlassen . Das Reich übernimmt näch ihr
die Besoldung der Lehrer der Volksschulen und
Hauptschulen . Die Länder bleiben jedoch im
Altreich während des Krieges mit Rücksicht auf
den gegenwärtigen Verwaltungsaufbau einge -
schaltet . Die Beiträge der Gemeinden zu der
Besoldung der Volksschullehrer und der Haupt -
schullehrer fallen weg . 8 2 der Verordnung
enthält eine Bestimmung über den ersorder -
lichen finanziellen Ausgleich . Sie steht im Zu -
sammenhang mit der Finanzausgleichs - Ver -
ordnung und bringt eine wesentliche Verwal -
tungsver ^ nfachung . Die jährliche Berechnung
der Gemeindebeiträge fällt weg . Die Einrich -
tung der LandeSschulkasse in Preußen wird
überflüssig .

nen Soldaten verlassen , wodurch allerdings un -
glückseligerweise eine Reihe unangenehmer
Zwischenfälle entstanden und für die alliierten
Truppen im allgemeinen eine ungünstige Atmo -
fphäre geschaffen worden sei .

Die ablehnende Haltung gegenüber den
alliierten Truppen ist vielfach — darüber lassen
die Eingeständnisse der britischen Zeitschrift
keinen Zweifel mehr — schon ganz offen zur
Schau getragen worden . So wurden , wie die
„New Statesman and Nation " ausdrücklich her -
vorhebt , in zahlreichen Städten und Orten . far -
bige oder weiße Besatzungstruppen der Alliier -
ten , bie sich in Begleitung italienischer Mädchen
befanden , überfallen und gewaltsam von ihren
Begleiterinnen getrennt . Den Mädchen wur -
den sofort an Ort und Stelle die Haare abge -
schnitten . „Diese Uebersälle werden ", erklärt
das Blatt , „im allgemeinen von ehemaligen
italienischen Soldaten durchgeführt , die zum
Teil noch Uniform tragen und mit Messern und
Bajonetten , zum Teil auch mit anderen Waffen
ausgerüstet sind .

Gleichzeitig mit dieser Verschärfung der anti -
britischen und antiamerikanischen Tendenz
wachse der Einfluß der Sowjetunion fprung
artig , berichtet die Londoner Zeitschrift . Ueber -
all in den Städten und Dörfern seien d i e
Mauern und Wände mit roten Far -
ben und den Sowjet - Emblemen be -
malt . An jeder Straßenecke treffe das Auge
auf Anschriften , die den Tod und die Beseiti -
gung des Königs und Badoglios forderten ,
während daneben „Bivat Stalin " zu lesen sei .
Die italienischen Arbeiter , bie für die alliierte
Truppenverwaltung tätig sind , sangen , wenn sie
in amerikanischen Militärkraftwagen zu ihren
Arbeitsstätten befördert würden , ununterbro -
chen kommunistische Kampflieder und zeigten
den Amerikanern ganz offen , daß ihr Vorbild
Moskau sei . Man habe aber überall das Ge -
fühl , sich auf einem Vulkan befinden .

Mannerheim
im Staube vor den Sowjetjuden

* Stockholm , 9. Nov Die erbärmlichen poli -
tischen Spieler in Helsinki , die das finnische
Volk an den Bolschewismus verkauft und sich
zu Handlangern der sowjetischen Genickschuß -
Spezialisten gemacht haben , benutzten den 27.
Jahrestag der bolschewistischen Revolution ,
um in Telegrammen nach Moskau von ihrer
Unterwürfigkeit erneut Zeugnis abzulegen
Den Höhepunkt der Kriecherei vor den Sowjets
aber leistete sich der Marschall von Finnland .
Mannerheim . Er sandte , wie die sowjet -
amtliche TASS - Agentur mit Genugtuung
verzeichnet , ein Telegramm an den Vorsitzen '
den des Rates der Sowjetunion , Kalinin , in
dem er die „Wünsche des finnischen Volkes , die
dauerhaften und freundschaftlichen , auf gegen -
seitigen Verträgen begründeten gutnachbar -
lichen Beziehungen Finnlands mit seinen
Nachbarn zu festigen ", zum Ausdruck brachte .

Tiefer geht eS nicht mehr . Der Marschall im
Staube kriechend vor ben Sowjetjuden , das ist
ein Dokument tiefster Erniedri -
gung und Ehrvergessenheit .

Ler Lisch»! und der Hühnerstall
Der Bischof von Cbelmsford . einer der Köck-

sten Würdenträger der englischen Kirche ,
äußerte sich vor dem sogenannten .Kongreß für
Freundschaft und Zusammenarbeit mit der So -
wjetunion " in London nach einer Meldung der
Zeitung „Obierver " zu dem Plan . Deutschland
der Herrschaft der Sowjetunion zu überlassen ,
sehr befriedigend , JYn der typisch zynischen Art
der Briten meinte der Bischof . ..der starke rechte
Arm , der grobe Stiefel Sowjetrußlands * werde
eine „starke erzieherische und reformierende
Macht auf Deutschland ausüben * Auf diese
Weise werde die „Neuerziebuna des deutschen
Volkes " wesentlich einfacher sein , als man sich
das in England vorstelle . Fn einigen Jahren
würde „im Munde der Deutschen keine Butter
schmelzen " und der „europäische Hühnerstall
werbe nicht länger durch Deutsche , sondern
durch die Sowjets regiert werden .

Die Erklärung des Bischofs von Chelmsford
entspricht ganz den Worten und Taten der Ver -
treter der englischen Hochkirche , die die Flug -
zeuge der britischen Luftgangster und Wohn -
blockknacker vor dem Start weihen und den
Mord an deutschen Frauen und Kindern von
den Kanzeln verkünden . Diese Geistlichen ma -
chen sich zu Zutreibern des Bolschewismus und
würden freudig ihre Hand dazu hergeben und
ihren Segen dazu , wenn das deutsche Volk ein
Volk sowjetischer Arbeitssklaven und dem Hun -
gertode preisgegeben wiirde .

Der englische Bischof hat von neuem einen
Beweis für die Geistesverwandtschaft der eng -
lifchen Plutokratie und des Bolschewismus ge¬
liefert . Beide sind sie sich einig in dem Ziel ,
Deutschland auszulöschen und das deutsche Volk
zu vernichten . .Aber dem Bischos von Ehelms -
sord sei es gesagt : Er wird es nicht er -
leben , daß sich Deutsche von Sowjet -
rusfen die Butter zuteilen lassen
und daß die Sowjets den deutschen
Hühnerstall regieren . Diese und ädn -
liche Haßplane werden an dem fanatischen deut -
schen Kampfwillen scheitern . DaS deutsche Volk
kennt die BernichtungSabsichten seiner Feinde ,
und es ist entschlossen , nicht eher die Waffen
niederzulegen , bis derartige Pläne ein für alle -
mal zunichte gemacht sind .

giftig*:
Der General der Freiwilligen -

verbände , General der Kavallerie Köstring ,
empfing eine Abordnung von Freiwilligen aus
dem Osten , die ihm die Glückwünsche ihrer Ka -
meraden anläßlich der Verleihung des Ritter¬
kreuzes zum Kriegsverdienstkreuz durch den
Führer übermittelte . Der Sprecher der Abord -
nung erneuerte im Namen aller im deutschen
Heer stehenden Freiwilligen aus dem Osten
das Gelöbnis , Schulter an Schulter mit der
Deutschen Wehrmacht bis zum Siege über den
Bolschewismus und die mit ihm verbündete
Plutokratie zu kämpfen .

Der Führer der ungaris/chen Na -
tion , Franz Szalasai , hat die Aufstellung
einer großen nationalen Arbeitsorganisation
nach dem Vorbild der Deutschen Arbeitsfront
angeordnet . Die Organisation heißt „Berufs -
organifation der arbeitenden Nation " . Die Or -
ganisation vertritt alle moralischen und mate -
riellen Interessen aller arbeitenden Ungarn .

Der stellvertretende sowjetische
Außenkommissar Wyschinski ist am
Mittwoch in Bukarest eingetroffen . Zweck sei -
ner Reise ist „Ueberprüfung der Erfüllung
des WaffenftillstandsabkommenS mit Rumä -
nien "

, wird aus Moskau gemeldet . Wyschins -
kis Ruf bürgt für bolschewistische Kontrolle !

In Griechenland hat die Inflation
Fieberhöhen erreicht . Vier Trillionen Drach -
men sind heute ein Pfund . Am nächsten Tag
sind 11 und am übernächsten Tag sind 16 Tril -

lionen nötig , um ein britifches Pfund zu er -
werben . Man müsse heute in Athen sehr reich
sein , wenn man einen kleinen Fisch zur Mahl -
zeit haben wolle . Die Not sei so groß , daß
selbst jene , die noch Devisen haben , die Preise
nicht bezahlen können . wird ans Athen berichtet .

Bei ben P r ä si d e n t scha ftS wa h l e n
in den Vereinigten Staaten am
7. November konnte der Kandidat der Repu ^
blikaner , Thomas DeweH , Gouverneur des
Staates Neuyork , nach einer bisher vorliegen -
den Zählung von 49,5 Millionen • Stimme »
22,3 Millionen auf sich vereinigen gegenüber
Roofevelt , der 4,9 Millionen mehr erhielt .

Vorlag ! ? üdror -Vsrlag G. in . b . H „ Karlsrahe
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Franz
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr. Georg Brixner .
Rotationsdruck : Süd westdeutsche Druck - und Verlags¬
gesellschaft m. b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 14 gültig

Die Tragödie ohne Schuld und Sühne
Zum 70 . Geburtstag des Dramatikers Ernst Bacmeister

I « seinem Bortrag „Die Tragödie ohne
Schuld und Sühne " , den Ernst Bacmeister 1939
iur GründungSoeranstaltung der Geibel -Gesell »
chaft in Lübeck hielt lin Druck erschienen bei

i> ranz Westphal , Wolfshagen - Scharbeutz ) , hat
er all das , was er früher schon in seinem
Essay - Band „Ueberstandene Probleme * <1923)
zur Tragödie im allgemeinen und zu den von
ihm geschaffenen Tragödien im besonderen ge-
sogt hatte , noch einmal zusammenfassend und
grundlegend dargestellt : „Durch die Taten der
Wissenschaft und Philosophie sind wir frei ge-
worden von jeder außer uns liegenden letzten
Verantwortung . Eine Gegenschwelle gegen
menschliches Streben , an die es als Schuld an -
prallen und vor der eS gesühnt werden könnte ,
ist skr unsere metaphysische Besinnung nicht
mehr vorhanden . Welche Verantwortlichkeit
aber , höher alS alle Vernunft , fängt uns für
das menschliche Dasein ein . nachdem alle alten
Gründe , es überirdisch zu lieben , zweifelhast
geworden sind ? Der große Helfer zur bejahen -
den Entscheidung , der Horizontschöpfer im
Grenzenlosen , der neue Liebesbegründer im
Menschenherzen für die Tatsache des Lebens
ist der Geist !* Hieraus ergibt sich für Bac -
meister eine grundlegende Wandlung der
Tragödie . Die tragische Bühne wird ihm zum
„Spielfeld des heroischen Geistes * — der neue
Held jener Bühne ist der Vertreter dieses
heroischen Geistes , der schwebend lächelnd leidet
oder kämpft : seines Sieges gewiß , wenn er
selbst auch untergeht . „Schuldig sind immer nur
die anderen , die sich dem heiligen Feuer ver -
sagen — die Finsternis , die daS Licht ver -
schlingt .

* Als Gesamttitel über seine Tragödien
möchte deshalb Bacmeister den Titel setzen :
„Der Sturz der Verfrühten *

Daß eS ein solcher Dramatiker in den ver -
gangenen Jahrzehnten nicht leicht haben konnte .

versteht sich von selbst . In dem Buch „Wuchs
und Werk * hat Bacmeister von seinem Lebens -
kämpf berichtet . Ein anderer hätte unter glei -
chen Umständen längst versagt ? Bacmelster
blieb aufrecht fest unb wich , nachdem er ihn nach
mancherlei Wirren unS Kämpfen gefun -den , nie
von seinem Weg . Mit öer Tragödie „ Andreas
und die Königin " begann er jene neue Art der
Geist - Tragbdien und erreichte mit der Tragödie
„Die dunkle Stadt * sbeide mit der Komödie
„Barbara Stossin " und dem Drama „Lazarus
Schwendi " in dem Band .^ nnenmächte " ver -
öffentlich ^ den ersten Höhepunkt , um fortan
— über die Tragödien „Maheli wider Moses ",
„Der Kaiser und sein Antichrist "

, Kaiser Kon -
stantins Taufe *

, „Siegfried "
, „Der Größere " bis

zur Tragödie „Thefeus * — die erreichte Höhe
nicht mehr zu verlassen : er selber einer jener
„Verfrühten "

, erfüllt von der tröstenden Ge -
wißheit , der Unsterblichkeit jener teilhastig zu
sein , die zeitlebens bemüht waren , ,^ e » Geist
in der Menschheit zu mehren " . . .

Bacmeister ist lange totgeschwiegen worden
— denn „Geist " war ein wenig gefragter Är -
tikel —, es hat aber den Anschein , als ob sich in
den letzten Jahren die Menschen ihm erbötiger
zeigten . Es wäre für den nun siebzigjährigen
Dichter — er ist am 12. November 1874 in
Bielefeld als Sohn eines Verlegers geboren —,
den man als einen der bedeutendsten deutschen
Dramatiker bezeichnen muh , eine zwar späte ,
aber schöne Genugtuung — für uns alle aber
ein großer Gewinn : denn am Aufschwung des
Geistes teilzuhaben , ist höchstes Glück , das uns
beschieden . Franz Hammer .

Ein deutscher Verleger
Reinhard Piper 65 Jahre

Der bekannte Verleger Reinhard Piper voll -
endet in diesen Tagen sein Sö . Lebensjahr . Der
aus Mecklenburg stammende junge Buchhänd -
ler kam früh nach München . Dort gründete er
1904 seinen Verlag , der seit langem zu den be -
deutendsten deutschen Kulturverlagen gehört .
Er verstand es . einen großen Kreis von Auto -
ren um sich zu versammeln . Neben den Dichtern
und Erzählern Josef Martin Bauer . Erich
Brautlacht , Bruno Brehm , Otto Ehröart . Krist -
mann Gudmundsson . Christian Morgenstern
Eugen Ortner , Dr . Owlglaß . Georg Schwarz .
Georg von der Bring . Joses Wenter . stehen die
schönwissenschaftlichen Autoren Richard Benz .
A . E . Brinckmann . Ernst Buschor . Geora Debio .
Joseph Gregor . Will - Erich Peuckert . Karl Voß -
ler . Heinrich Wölsflin . Wilhelm Worrinaer .
Manche dieser Bücher haben wichtige Gebiete

ganz neu erschlossen . Selbst ei« leidenschaft¬
licher Graphiksammler . pflegt Piper in seinem
Verlag besonders bie Kunst der großen Zeichner
und Graphikkünstler von Dürer . Valduna .
Bruegel , Goya . Daumier bis zu Busch . Ober -
länder . Kubin , Gulbransson . Die Werke der
großen Maler Grünewald . Tintoretto . Dela -
croix , Courbet . Svitzweg . Maröes bis zu
van Gogh sind in mustergültigen Publikation
nen , zum Teil in großen Faksimile - Mavven .
vorgeführt woröen . Griechische Vasenmalere '
antike Fresken , mittelalterliche Skulptur ,
barocke Architektur . Kunst der deutschen Ro -
mantik , französische Maleret , skandinavische
Dichtung , indische Philosophie , chinesische Pla -
stik , japanische Lyrik , sind einige Gebiete , denen
der Verlag ferner in echt deutscher Weltoffen -
heit feine Arbeit widmet . Während des Krieges
erschienen Uebersetzungen von Werken des Ver -
lages in elf europäischen Ländern und haben so
für deutsches Geistesleben geworben .

Ein Dichter des Vaterlandes
Das erste Jahrbuch

der Hölderlin -Gesellschaft erschienen

Zum erstenmal erschien das Jahrbuch der
im Vorjahr gegründeten Hölderlin - Gesell -
schast, herausgegeben von Friedrich Beißncr
und Paul Kluckhohn . Das im Verlag
J . B . Mohr (Paul Siebeck ) , Tübingen , erschie¬
nene Jahrbuch führt den Namen „Jduna ",
weil Hölöerlin selbst die Zeitschrift , deren
Gründung er im Jahre 1799 an der entschei -
denden Wende seines dichterischen Lebens -
laufes erwog , so nennen wollte .

Ter Inhalt öeS Jahrbuchs ist äußerst reich -
haltig , vertieft die Kenntnis über den Dichter
und wird ihm sicher neue Freunde gewinnen .
Den Beginn machen die bei der Gründung der
Hölderlin - Gesellschaft gehaltenen Reden und
Borträge . Schon hier tritt Hölderlins Bedeu -
tung als Dichter des Vaterlandes und eines
neuen Naturglaubens deutlich in Erscheinung .
Zwei wichtige neue Hölderlinfunde , mit Fakfi -
mile der Handschrift , und Forschungsbericht -
geben einen wertvollen Ueberblick über das
Bemühen der Wissenschaft , das Bild des Dich -
ters in Verehrung und Liebe weiter zu er -
hellen .

Besondern Wert verleihen dem Jahrbuch die
eingehenden Untersuchungen stilkritischer Art .
Die Anfänge des hymnischen Stils bei Hölder -
lin behandelt Adolf Beck mit feiner Einfüh -
lung in einem Aufsatz über Hölderlin und
Friedrich Leopold Graf zu Stolberg . Hermann
Pongs schildert in tiefschürfender und klar
zusammenfassender Weise die Einwirkungen
Hölderlins auf bie deutsche Dichtung seit de ?
Jahrhundertwende . Den Anstoß hierzu gaben
Wilhelm Dilthey mit seinem erstmalig das
Wesen des Dichters ganz erfassenden Hölder -
lin - Essay und dann Norbert von Hellingrath
mit seinen Funden des späten Hölderlin .

Hermann Pongs zeigt die Einwirkung Höl -
derlins auf die deutsche Dichtung seit der Jahr -
hundertwende an vier exemplarischen Dichtern
an Emil Strauh und seiner LebenSgeschichte
„ Freund Hein "

, an Stefan George , Rilke und
Weinheber . Erfuhr Emil Straub am tiefsten
von allen Dichtern um 1990 die Weltkraft des
Reinen in Hölderlin , so fand George erst aus
einem Umweg zu Hölderlins ganzer Größe .
Unter dem Eindruck der schlimmsten Schicksals -
not des deutschen Volkes in den Weltkriegs "
jähren erkannte nun George in Hölderlin nach
seinen eigenen Worten „ den großen Seher
für sein Volk , den Eckstein der nächsten deut -
schen Zukunft und den Rufer des neuen Got -
tes " . Rilke fand durch die Begegnung mit Höl -
derlin aus der Schau des Weltinnenraums mit
seiner Vereinsamung und Vereisung , dessen
eigentlicher Dichter er ist , Zugang zu der Welt
der heroischen Natur - und Schicksalsliebe ,
deren Dichter Hölderlin war . Weinheber gip '
feit in der Verherrlichung des vaterländische »
Hölderlin , der in der Wiedergeburt Deutsch -
lands die des Abendlandes singt . Als Zeug °
nisse gegenwärtiger Wirkung erscheinen Her -
mann Burtes kraftvolle Rede auf Hölderlin
und eine Betrachtung Hermann Binders über
die Art , wie Hölderlin in der Schule lebendig
zu machen sei . Hermann Haering erzählt aut
Grund eigener Erlebnisse , wie Hölderlin d >e
soldatische Jugend der Jahre von 1914 bis
1918 mit Idealen erfüllte und sie zur Schick-
falsehrfurcht erzog . Paul Kluckhohn berichtet
auf Grund vieler Feldpostbriefe an die Hol -
derlin -Gesellschaft anläßlich ihrer Gründung
von der tiefen Wirkung , die der Dichter bei
den Soldaten des zweiten Weltkrieges findet

0 . M. F.

„Großstadtluft in Berwinkel jff
der Titel eines neuen Wien -Films , de , t « 1
unter der Regie von Hubert Marischka e,' >'M *ni
Für die Hauptrollen wurden Maada Schneid ' '
Paul Richter , Carl Günther . Lucie Enal
Karl Skranp und H . A . Schletow verpflicl ' ^
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sie Reihen müssen geschlossen werden!
Kranzniederlegungen zum 9 . November vor den Rastatter Ehrenmalen

Lt. Rastatt . Wohl nie gedachte das deutsche
Volk stärker seiner gefallenen Helden als in
den schicksalsschweren Wochen dieses Herbstes .
Die Verpflichtung , die der Tod eines jeden für
Deutschlands Freiheit Gefallenen jedem einzel¬
nen auferlegt , steht besonders an dem Tag vor
uns , an dem das nationalsozialistische Deutsch-
land der Männer gedenkt , die durch ihren
Opfertod der Idee Adolf Hitlers Bahn brachen .

Vor dem Ehrenmal im alten Rastatter Fried -
Hof traten in den Morgenstunden des 9. No¬
vember Abordnungen der Partei , ein Ehrenzug
der Wehrmacht und die Offiziere des Stand -
ortes an . Vor dem Haus der Partei waren die
Abordnungen der Partei angetreten und mar -
schierten mit der Kreisfahne zum Ehrenmal
Ein Offizier des Standortes legte den Kranz
der Wehrmacht nieder , nachdem er in soldati -
schem Ernst über die Anforderungen sprach , die
die Stunde an jeden Deutschen stellt, der sich
zum Volkssturm meldet oder dessen Jahrgang
Zur Wehrmacht einberufen wird . Tie sind be¬
rufen , die Lücken zu schließen, die dieser Kampf
>n die Reihen riß . Ihre Pflicht ist es , den
Kampf weiterzuführen und dem Heldentod ihrer
Kameraden den letzten Sinn zu geben , aber
auch um in einem freien Deutschland wieder ein
friedliches Leben erblühen zu lassen , das die
Möglichkeit einer der Nation gemäßen Entfal¬
tung bietet . Die Ehre und Treue muß dem beut -
schen Soldaten das Höchste sein und bleiben .
Für ihn gibt es keine Wahl zwischen einem
feigen Ende dieses Kampfes oder dem Hochhal-
ten seiner Fahne bis zum Letzten.

Kreisleiter Pg . Diefenbach er verglich
in seinen Worten die schweren Stunden des
Jahres 1923 mit der augenblicklichen Lage , in
oer sich unser Volk befindet . Auch damals sah
Mancher Schwache einen endgültigen Sieg der
Partei als eine Unmöglichkeit an . Aber die
Partei siegte, obwohl ihr der 9. November eine
scheinbare Niederlage brachte . Ebenso glaubt
heute mancher , all das , was unsere Soldaten ,
was das deutsche Volk vollbrachte , könne nicht
Zum Endsieg reichen . Er weiß aber nicht, daß
jedem wahren Deutschen in den am schwerste »

scheinenden Stunden die größten Kräfte wachsen
und daß diese Kraft Deutschland davor bewahren
wird , eine Niederlage zu erleben . Ein Volk ,
das wie das deutsche Volk für eine gerechte
Sache kämpft , das 'sich in seiner Treue eindeu -
tig zum Führer bekennt , muß in diesem Kampf ,
um sein Bestehen den Sieg davontragen . De ?
Kreisleiter gedachte in dieser Stunde all der
Männer , die schon seit undenkbaren Zeiten für
Deutschland ihr Höchstes das Leben , gaben , all
derer , die bereit sind , das gleiche zu tun , aber
auch derer , die nach uns kommen werben und
wiederum mit ihrem Leben Fas Bestehen

Deutschlands sichern werden . In eine endlose
Reihe fügen sich die Gefallenen des s . Novem -
ber ein und um den Sinn ihres Opfers zu voll-
enden , nämlich ein freies Deutschland zu schaf-
fen, kämpft jetzt die deutsche Nation . Jedem
kommt die Kraft aus seinem Bewußtsein , in
unwandelbarer Treue dem Führer zu folgen

Nachdem der Kreisleiter die Kränze der Par -
tei niedergelegt hatte , marschierten die Abord -
nungen der ff zum 30er Denkmal , des NSKK .
zum 40er Denkmal , der SA . zum 111er Denk -
mal , des deutschen Jungvolkes zum Lützower
Denkmal , der HJ . an das Kriegerdenkmal
1914/18 , auf den neuen Friedhof , des Reichs -
luftschutzbundes zum 70er Denkmal und leg-
ten , begleitet von einem Offizier der Wehr -
macht, dort unter einem die Toten ehrenden
Spruch ihre Kränze nieder .

Ausbau der Fürsorge für Berufssoldaten
Wehrmachtschulen für Berufe der freien Wirtschaft

In ber Zeitschrift „Reichstreubund ehemali -
ger Berufssoldaten " veröffentlicht Oberregie -
rungsrat Dr . Wolf vom OKW . eine Betrach -
tung über die Wiederaufnahme der kaufmän -
nifchen Lehrgänge an Heeresfachfchulen ^>urch
das OKW . Diese Wiederaufnahme einer In -
stitution , die bereits in der Reichswehr entstan -
den war , damals aber wegen der zunehmenden
Wirtschaftskrise ihre Bedeutung verlor , ermög -
licht den Berufssoldaten eine weitere wert -
volle Ausbildung für ihr ziviles
Leben , nämlich den Uebergang in das freie
Wirtschaftsleben . Die Bedenken , die vor 1938
in den Zeiten des wirtschaftlichen Niederganges
mit Recht entstanden , wenn sich ein Berussojfi -
zier nach seinem Ausscheiden eine selbständige
Existenz gründen wollte , treffen heute nicht
mehr zu . Er muß sich freilich auch jetzt im ehr -
lichen Wettbewerb bewähren , aber die zustän -
digen Organisationen der Wirtschaft betreuen
ihn in fachlicher und finanzieller Hinsicht, vor
allem in den Jahren des Aufbaues . Wer sich
nicht selbständig machen will , dem bietet die
heutige staatlich gelenkte Wirtschaft im reichen
Maße gutbezahlte Stellungen als Angestellter
mit günstigen Aufstiegsmöglichkeiten und aus -

Bild über Vaden - Vadeu

(Das Laub von der Straße en tfer -
n e n .) Die Entwicklung brachte es mit sick^ daß
öie <Aadt nicht mehr das Laub von den Stra -
ßen und freien Plätzen zusammenfegen kann.
Deshalb gehört es zur Pflicht jedes Hausbe -
sitzers. dafür zu sorgen , daß vor seinem Hau ?
die Straße von gefallenen Blättern gereinigt
wird . Verschiedene Häuser kommen dieser Pflicht
nicht in genügendem Ausmaß nach . Reanet es .
schwemmt der Regen die Blätter zusammen
und verstopft die Abflußrohre der Kanalisa -
tion . Es bilden sich dann aus den Straßen
Pfützen , die sich in manchen Gegenden schon zu
Seen ausgeweitet haben . Es wird daher jedem
für die Sauberkeit ber Straße Verantwort -
lichen empfohlen , die Blätter zu entfernen , ehe
sie Unheil anrichten oder sich aar festgetreten
haben und ein sicheres Gehen auf dem Büraer -
steig unmöglich machen.

(Film .) Ab Freitag läuft im Filmpalast
der Wien - Film „Schwarz aus Weiß " mit Hans
Moser , Paul Hörbiaer , Elfriede Da » ia und
Hans Holt .

Stobt und kreis Bastatt
«Neue Filme . ) Die Resi - Lichtwiele zeiaen

ab heute den Ufa -Film ..Träumerei " mit Hilde
Krahl . Mathias Wiemann . Friedrich Kavßler .
Die Jugendlichen haben ab 14 Jahren Zutritt
— In den Schloß -Lichtfpielen läuft der Ufa -
Film „Familie Buchholtz" mit Hennv Porten .
Paul Westermeier und Marianne Simon . Für

k . Niedcrbühl . ( Gefallen . ) In einem La-
iarett verstarb nach schwerer Verwundung der
Soldat Wilhelm Seitz . Er gab sein Leben für' eine geliebte Heimat und ruht nun auf einem
Ehrenfriedhof fern seiner Heimat .

M. Michelbach. (Goldene Hochzeit .) Am
kommenden Sonntag feiern ihre goldene Hoch-' eit die Eheleute Ferdinand Latein und

rau Viktoria geb. Hirth .
W . Hilperts ««. «Auszeichnung . ) Im We-

'ten wurde der Unteroffizier Heinrich Stoll
wit dem EK . 2 ausgezeichnet . — Im Osten et »
Hielt der ^ -Rottenführer Rudolf W ö r n e r
°as Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern .

Le
fr

Sch , Gansbach . (Heldentod .) Obergefreiter
Anton Hoch ist in treuer Pflichterfüllung im
Osten gefallen .

(Alters jubilare . ) In letzter Zeit hat -
ten wir folgende Geburtstage zu verzeichnen :
Helene Wunsch wurde 84, Karoline Decker 82,
Emilie Wunsch 75 , Frieda Striebig 70 und Fer¬
dinand Mungenast 65 Jahre alt .

(Nach 27 Jahren .) Dieser Tage wurde
einem Weltkriegsteilnehmer nach 27 Jahren
im Unterschenkel ein Granatsplitter in der
Größe eines Jnfanteriegefchosses durch Ope -
ration entfernt .

reichenden Sicherungen vor den Wechselsällen
des Lebens .

Der Besuch der betriebswirtschaftlichen Lehr -
gänge der Heeresfachschulen kommt in erster
Linie für Berufsunteroffiziere in
Betracht , die den Uebertritt in das Wirtschafts ,
leben als Selbständiger oder Angestellter an -
streben . Er kann aber auch den B e r u f s f o l -
baten empfohlen werden , die in solche Zweige
des gehobenen Verwaltungsdienstes übergehen
wollen , für die eine betriebswirtschaftliche Aus -
bildung erwünscht ist , z . B . bei der Reichsbank
oder der Reichsfinanzverwaltung . Gegenwärtig
sind zum Besuch der betriebswirtschaftlichen
Lehrgänge solche verkehrte Berufsunteroffiziere
und Versehrte Unterführer des RAD . zugelas -
sen . die den Nachweis mehrjähriger praktischer
Tätigkeit in einem kaufmännischen oder ver -
wandten Beruf erbringen . Im Truppendienst
abgeleistete entsprechende Tätigkeit kann ange -
rechnet werden . Die bisher durchgeführten und
noch laufenden Lehrgänge weisen steigende Teil -
nehmerzahlen aus . Es ist geplant , diese be -
triebswirtschaftlichen Lehrgänge zu selbstän -
digen Wehrmachtfachschulen für Wirtschaft aus -
zubauen . Es wird damit dem Berufssoldaten
neben der Anstellung im Beamtendienst auch
der Weg der späteren Zivilexistenz in der freien
Wirtschaft erschlossen .

Wann nur* verdunkelt?
I » der Zeit vom 5 . bis 12. November 1944

getteu folgende Berbuukeluugszeite » :
Beginn : 17.50 Uhr
Ende : 7.15 Üb'

Rheinwasserstände vom 9 . November
Konstanz 359 ( + 21 ) , Breisach 454 ( + 230) ,

Straßburg 486 ( + 176) , Karlsruhe - Maxau 558
( + 116) , Mannheim 432 ( + 148) , Caub 260
( + 70) .

Ein Rohstoff für unentbehrliche Erzeugnisse
Knochen in der Kriegswirtschaft

Schon im ersten Weltkrieg war mit Rücksicht
auf die außerordentliche Bedeutung des Roh '
knochens als wichtiger Rohstoff ein allgemei -
nes Vergeudungs - und Vernichtungsverbot
für Rohknochen erlassen worden . Wenn für die
Dauer des gegenwärtigen Krieges ein gleiches
Verbot ergangen ist , so ist das nur zu er -
klärlich .

Welche Bedeutung der Rohstoff Knochen be -
sitzt , erklärt sich schon aus der Tatsache , daß
kurz nach Kriegsbeginn durch das Reichswirt -
schastsministerium ein Sonderbeauftragter für
die Erfassung von Knochen und Horn ein -
gesetzt wurde . Um diese Sammlung zu för -
dern , ist bekanntlich für die Ablieferung von
Knochen eine Prämie in Form guter Kern -
seife ausgesetzt worden . Jeder , der Nachweis-
lich fünf Kilo Knochen bei einer Knochensam-
melstelle abgibt , erhält ein Stück solcher wert -
vollen Seife .

Welche Erzeugnisse werben nun aus den
Knochen gewonnen ? Da ist zunächst das K n o -
ch e n f e t t , das dem Knochen entzogen wirb .
Aus dem Knochenfett werden Glyzerin ,
Olein und Stearin gewonnen , die eine
vielfaltige Verwendung finden . Glyzerin bil -
det u . a . bei der Herstellung von Sprengstoff
einen außerordentlich wichtigen Grundstoff .
Das Stearin dient zur Herstellung von Ker -
zen . Olein ist ein wichtiges Hilfsmittel der
Textilfabrikation und findet Anwendung als
Bohröl und Schmiermittel . Das Klauenöl , Las

sich im Fesselgelenk ber Rinderunterbeine fin -
det , ist das feinste Schmieröl , das zur Oelung
von Uhren und feinmechanischen Instrumenten
gebraucht wird .

Ist das Fett dem Knochen entzogen , so bil -
det das verbleibende entfettete Knochenschrot
den Grundstoff für die Herstellung von K n o -
chenleim . Ist das nach der Entfettung ab -
getrommelte unentleimte Robmehl ein gutes
Düngemittel , so ist das entleimte Material
der Rest , der auf dem Wege des Verwertungs -
Prozesses in größeren Mengen übrig bleibt,
ein phosphorhaltiges Dünge - und Fut »
t ermittel , welch letzteres den Knochenbau
der Tiere fördert . Endlich werden daraus
kriegswichtige PhoSphorpräparate hergestellt .
Schließlich wird aus den Knochen noch die
Knochenkohle gebrannt , die als HilfS -
stoff bei der Zuckerraffinerie und als Arznei -
mittel dient .

So bildet also der Knochen nicht nur im Er -
nährungssektor , sondern vor allem auch auf
chemischem Gebiet einen kriegswichtigen Roh -
stoff , der auf das sorgfältigste gesammelt und ,
wie ausdrücklich zu betonen ist , auch behan -
delt werden muß . Um seine volle Auswertung
zu gewährleisten , ist für eine trockene, luftige
Lagerung , die ihn vor schnellem Verderb be -
wahrt , Sorge zu tragen . Eine Zersetzung ist
auch dadurch zu vermeiden , daß er von an¬
haftenden Fleischteilen und Sehnen möglichst
befreit wird .

Stillgeld sür alle Mütter
Ein wichtiges Mittel gegen den Säuglingstod

Zu den anschaulichsten Beweisen sür die
Lebenskraft und den trotz schwerster Kriegs -
belastungen ungebrochenen Auf^ iuwillen deS
deutschen Volkes gehört die fortschreitende
Verbesserung der sozialen Gesetzgebung . Eine
ihrer wichtigsten Kapitel ist die Stillgeldöah -
lung , die nicht nur den stillenden Müttern die
Anschaffung zusätzlicher Nahrungs - und Kräs -
tigungsmittel erleichtern will , sondern zugleich
einen wesentlichen Beitrag zur vorbeugenden
Gesundheitsfürsorge für die Kleinsten durch
allgemeine Stillförderung darstellt . Kann doch
die der Mutter von der Natur für das Kind
gegebene Nahrung durch keine andere wirklich
voll ersetzt werden . Kinder , die gestillt « erden ,
bekommen natürliche N«hrung und gewinnen
daraus auch für späterhin eine größere Wider -
standskraft gegen Krankheiten .

Durch die fortschreitende Ausdehnung des
Kreises ber Versicherungspflichtigen und Ver -
sicherungsberechtigten ist das Stillgeld der
Sozialversicherung immer größeren Personen -
kreisen zugute gekommen . Bereits nach der
letzten, vor dem Kriege veröffentlichten Sta -
tistik ber Deutschen Krankenversicherung hatten
schon allein aus Grund der Sozialversicherung
drei Viertel aller Mütter Anspruch aus Still -
gelb, sofern und so lange sie ihre Kinder selbst
stillten .

Mit dem Mutterschutzgesetz nahm die groß -
zügige Ausgestaltung ber Stillgelbgewährung
ihren Anfang . Das Stillgeld wurde auf
0,50 RM . je Tag erhöht und — statt bis dahin
sür im allgemeinen 12 Wochen — bis zu 26
Wochen nach der Niederkunst gezahlt . Bei den
familienversicherten Frauen wurden bald die
gleichen Leistungsverbesserungen eingeführt .
Jetzt ist bie Wochewfürsorge und das Stillgelb
für alle Frauen sichergestellt, deren Einkom -
mensverhältnisse denen der versicherten und
familienversicherten Frauen entsprechen . Denn
es bekommen nun alle Frauen Wochenfür -
sorge , deren Einkommen nicht höher als
300 RM . monatlich , zuzüglich 50 RM . für den
Ehemann und 25 RM . für jeden weiteren
Familienangehörigen beträgt , unabhängig da -
von , ob sie einer Krankenversicherung ange -.
hören . DaS kommt ' vor ällem den Frauen

selbständiger Bauern , Handwerker und Kauf -
leute zugute . Sollten sich trotzdem durch irgend -
welche Umstände im Einzelfall noch Lücken er-
geben , iveil z . B . die Frau weder nach dem
Mutterschutzgesetz noch als samilienversicherte
Frau Stillgeld erhält und auch eine Jnan -
spruchnahme der fürsorgerechtlichen Wochen -
Hilfe nicht in Frage kommt , dann zahlt die
NSB . das Stillgeld in gleicher Höhe und
Dauer , sofern es sich um eine Mutter handelt ,
bei der im übrigen die Voraussetzungen für
eine Betreuung durch die NSV . gegeben sind .

'Karlsruhe . (P r o f e f s o r D r . K a r l B u n t e
g e s t o r b e n . ) 66 Jahre alt starb Professor Dr .
Karl Bunte , ber als Pionier der Gassorfchuna
Weltruf genoß . Er war der langjährige ver -
dienstvolle Leiter des Gasinstituts der Techni-

Mütter , laßt eure Kinder nicht durch deu
Bombeuterror morde » ! Bringt sie der
NSV . zur Umquartierung aufs Laud !

schen Hochschule . Dieses Institut aina aus der
Lehr - und Versuchsanstalt des Deutschen Ver -
eins von Gas - und Wasscrfachmännern in
Karlsruhe hervor , welche 1907 vom Vater des
Verstorbenen . Geheimrat Professor Dr . Hans
Bunte , ins Leben gerufen würbe , der schon ein
Jahr später in seinem Sohne . Professor Dr .
Karl Bunte , einen tatkräftigen Mitarbeiter ae-
wonnen hatte . Diesem wurde auch die neuae -
schaffen ? Professor für Gasindustrie und Brenn¬
stofftechnik übertragen und damit der Grund
gelegt für eine zur höchsten Entwicklung ae -
brachte Ausbildung im Gas - und Brennstoff -
ingenieurfach . Die Tätigkeit des Gasinstituts ,
die gleichermaßen ber Wissenschast und 55or -
schung wie ber technischen Arbeit und Beratung
galt , hat im In - und Auslände höchste Aner -
kennuna gefunden .

Rüdiugea (Hessen ) . (D i e P i s t o l e i n K i n-
derhand .) Hier kam eine geladene Pistole
in unberufene Hände , und beim Hantieren da-
mit krachte ein Schuß los , der einen 13 Jahre
alten Jungen aus Frankfurt am Main traf .
Die Verletzung war so schwer , daß der Tod des
Kindes auf der Stelle eintrat .

SuAen Sie Aerblndung mit rückgeführten Angehörigen?
Was Auskunftsuchende beachten müssen — Die Zentralstelle in Berlin gibt Auskunft
Wie bereits bekanntgegeben , ist beim Poli -

zeipräsibium in Betlin — Einwohnermelde -
amt — eine „Zentralauskunftsstelle für Rück-
geführte " eingerichtet worden , die kostenlos
Auskunft über die neuen Anschriften der aus
Grenzzonen Rückgeführten erteilt . Die Zahl
der täglich eingehenden Anfragen ist groß .
Wenn die Anfragen in kurzer Zeit beantwortet
werden sollen , ist es erforderlich , daß alle AuS-
kunftfuchenden folgende Punkte beachten :

1 . Postkarten benutzen ! Briefliche Anfragen
erschweren den Dienstbetrieb bei der Aus -
kunftsstelle .

2. Deutlich schreiben ! Falls möglich. Schreib -
Maschine benutzen . Die Bearbeiterinnen bei
der Auskunftsstelle sind zwar geübte Kräfte ,
aber keine Entzisferungskünstler . Je mehr Zeit
sie dazu verwenden müssen, unleserliche Schrift
zu enträtseln , destoweniger Anfragen kön -
nen beantwortet werden .

3. Genaue Angaben machen ! Erforderlich
sind Name , Vorname , Geburtstag , letzte Woh¬
nung . Selbstverständlich wird versucht , auch
beim Fehlen der einen oder anderen Angabe
die Anfrage zu beantworten . Aber geben auch
Sie sich Mühe , die Arbeiten bei der Aus -
kunftsstelle zu erleichtern , indem Sie die An¬
gaben möglichst vollständig machen.

4 . Ueberflüssiges weglassen ! Schreiben Sie
beispielsweise : Ich bitte um Mitteilung der
jetzigen Anschrift ' meiner Mutter , der Frau
Erna Schmitz , geb . Weber , geb. 12. 1. 88 in
Düren , zuletzt wohnhaft in Aachen, Bahnhof -
straße 3 . Abs . Erich Schreiber (21 ) , Dortmund ,
Breitestraße 15 . Das genügt . Alles andere ist
überflüssig .

5. Anfragen vorerst auf Nächstangehörige be -
schränken ! Das Heraussuchen jeder einzelnen
Anschrift kostet Zeit . Nur weyn alle Anfragen ,
den sich vernünftig bescheiden, ist sichergestellt,
daß alle Anfragen schnell beantwortet werden .
Wo Frau und Kinder wohnen , ist wichtig, wo

Tante Lieschen sich aufhält , kann später er -
fragt werben .
Die Weihnachtspäckchen für unsere Soldaten

Zu der kürzlichen Notiz über die Ausgabe
von grünen Feldpostpäckchen- Marken zu Weih -
nachten wird ergänzend festgestellt-

Ta nur zwei Päckchenmarken ausgegeben
werden , sollen diese in erster Linie den An -
gehörigen vorbehalten bleiben . Tic NSDAP .,
ihre Gliederungen und angeschlossenen Ver -
bände werden daher in diesem Jahr ebenso wie
in den vergangenen Jahren im allgeineinen
keine WeihnachtSpäckchen versenden . Die Be -
treuung alleinstehender Soldaten mit Weih -
nachtspäckchen oder einer Weihnachtsgabe er -
folgt , um unnötige Transportbelastungen zu
vermeiden , in diesem Jahr unmittelbar durch
die Truppe .

Die Partei wird im übrigen auch in diesem
Jahr mit ihren Gliederungen und angeschlos-
senen Verbänden bei ber Gestaltung der Weih -
nachtsfeiern in Lazaretten mitwirken .

Kv-Stund «n -Woche
darf keine Preiserhöhung bringen

Die Einführung der 60-Stunden - Wocke hat
bei zahlreichen Betrieben erstmalig in erhöh -
tem Ausmaß die Zahlung von Mehrarbeitszu -
schlägen mit sich gebracht . Es entstand nun die
Frage , ob die dadurch entstehenden Lohnkosten-
steigerunaen bei der Preisbildung berücksichtigt
werden dürfen .

Der Neichskommissar für die Preisbildung
gibt hierzu folgende Stellungnahme bekannt :
Die durch die Einführung der 60 - Stunden -
Woche für zwölf Überstunden wöchentlich fäl¬
lig werdenden Mehrarbeitszuschläae steigern
bie Kosten bes Betriebes nur in Verhältnis -
mäßig geringem Umfange . Es kann der Wirt -
fchaft daher im allgemeinen zugemutet werden ,
die Mehrkosten aus ihrem Gewinn zu tragen .
Daher erfahren Stovvreife . Höchst - und ?5est-
preise aller Art durch die Einführung der 60-
Stunden - Woche grundsätzlich keine Acnderuna .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

(IS . Fortsetzung)
. Da » Haus der Landaendarmerie lag abseits
^ r Dorfstraße friedlich in einem Garten zwi -
'chen großen Wiesen . Die Landstraße nach der" reiSstadt lief daran vorbei .

Mit einem nachdenklichen Ausdruck auf dem
' Nergifchen Gesicht ging Pettkow in sein Dienst -
'̂ Mmer , setzte sich vor den Schreibtisch und griff

".» ch dem Hörer des Fernsprechers . Er meldete
Dienstgespräch nach Berlin an . Aus dem

^ eitensach seines Schreibtisches holte er eine
? ' cke Akte hervor . Er legte sie vor sich hin und
'trich sich öas Kinn , wie er es in der Konzen -
Nation zu tun pflegte .

Thönse hat gelogen — das stand fest .
. Nochmals überlas Pettkow das Telegramm

Gutbesitzers Abromeit aus Lappkehnen :
-Der Wallach Hans bei mir unter dem Sattel
Uaangen . Gleich gutes Reit - und Ziehpferd .
Abromeit ."

Er blätterte in dem Schriftstück, das der
Schauspieler Johannes Karl Gerwege in Ber -
• eingereicht hatte , und stützte dann den Kopf
1 beide Hände . Gerwege hatte recht. Das un -

^ klärte Telephongespräch , das vor sechs Jahren
Dr . Romberg in ber Nacht über Land zu

^'Nem Patienten gerufen hatte , mußte zum An -
Alpunkt des ganzen Prozesses gemacht werden .

hatte man auch damals schon erkannt . Daß
?Ct geheimnisvolle Anrufer nicht ermittelt wer -

konnte , hatte zum Freispruch Gerweges"»t beigetragen .
Pettkow schlug die betreffende Seite der Akte

„ 7 . Es ging daraus hervor , daß das Telephon -
MvrSch , das den Dr . Romberg zu dem Kätner
Aidner gen . en hatte , von dem Apparat des
^ fationshaufes Draben geführt worden war .

Der Kätner Weidner selbst hatte beschworen,
daß er nicht angerufen hatte , es lag gar kein
Krankheitsfall in seiner Familie vor . Der
diensthabende Beamte bes Bahnhofes Draben
hatte ausgesagt , daß er in der fraglichen Zeit
— nämlich einundzwanzig Uhr zwanzig — sich
auf dem Bahnsteig aufgehalten habe , um den
Zug nach Berlin abzufertigen . In dem Sta -
tionshaus war zu dieser Zeit niemand . Es war
durchaus möglich, daß ein Mensch, der die Ver -
Hältnisse genau kannte , unbemerkt in den Dienst -
räum gelangen konnte . Die Geräusche des ein -
fahrenden Zuges hatten das Telephongespräch
übertönt .

Dreiviertelstunde nach dem Anruf — nämlich
genau zweiundzwanzig Uhr fünf — war Dr .
Romberg bei Jagen 201 erschossen worden . Den
Schuß hatte man im Dorf gehört .

Wo war denn das Alibi Thönses ? Es hatte
vor Gericht genügt . Man hatte den Verdacht
gegen Thönse fallenlassen müssen.

Hier war eS. Nach der Aussage Frau Karin
Gerweges hatte Thönse sie Punkt zwanzig Uhr
sünsundvierzig an dem Steg des Doktorhauses
abgesetzt. Sie konnte diese Zeit so genau an -
geben , da sie die Kirchturmuhr hatte schlagen
hören . Damit war das Alibi Thönses als ein-
wanbfrei angesehen worden . Denn die Entser -
nung vom Doktorhaus bis zum Stationsge -
bände Draben betrug 7,5 Kilometer . Seinen
Wagen hatte er an den Bauer Meng für einen
Möbeltransport ausgeliehen .

Pettkow nahm die Aussage des Baners
Meng vor . Richtig — ein triumphierendes Lä-
cheln zuckte um Pettkows Mund —, Thönse
hatte nur den Wagen verliehen , das Gespann
hatte der Bauer Meng selbst bestellt . Jetzt kqm
der schwerwiegende Punkt , auf den damals
niemand gekommen war . Wenn man annahm ,
daß Thönse von dem Steg des Doktorhauses
bis zu seiner Wohnnng eine Viertelstunde ge-
braucht hatte , so blieben noch zwanzig Minuten
Zeit bis zu dem Anruf in Draben . Bon der
Wohnung Thönses betrug die Entfernung

nach Draben nur 6,5 Kilometer . Ein guter
Reiter konnte den Weg schaffen.

Konnte Thönse reiten ? Sicher ! Er hatte
einen Sattel in seinem Stall hängen . Belastend
für ihn war . daß er heute bestritten hatte , daß
der Wallach Hans unter dem Sattel ging .

Vor Pettkows Augen tauchte das verfchla -
gene mißtrauische Gesicht Thönses mit den tief -
liegenden Augen auf Zuzutrauen war es dem
Thönse — auch Ge6vege schien ihn für den
Täter zu halten . .

Und dann seine Gespensterseherei ? War eS
das schlechte Gewissen oder wollte er die Men -
schen damit verwirren ?

Plötzlich mußte Pettkow lachen. Der Wirt
Trebisch fiel ihm ein und daS Gespräch von
heute vormittag . Das dumme Gesicht von Tre -
bisch hätte er sehen mögen , wenn er plötzlich
mit der Wahrheit über die Spukerscheinung im
Arbeitszimmer Dr . Rombergs herausgerückt
wäre . Aber geflunkert hatte Trebisch . Hals
über Kopf war er davongelaufen . Er selbst nmr
über die Furcht Trebifchs recht froh gewesen.
Es wäre doch auffällig erschienen , wenn man
den neu angekommenen Oberwachtmeister in
Zivil ausgerechnet in dem Arbeitszimmer des
Dr . Romberg vorgefunden hätte . Aber gelohnt
hatte sich damals die Haussuchung . Der Brief ,
den er zwischen Schublade und Schreibtischwand
eingeklemmt gesunden hatte , bewies klar , daß
zwischen Romberg und Frau Gerwege nur
freundschaftliche Beziehungen bestanden hatten .
Wenn es auch ein überspannter Bries war , den
sie schrieb , daß sie ihn bald zu einer Flucht inS
Leben abholen würde .

Der Fernsprecher klingelte schrill. Pettkow
meldete sich. „Hier Dienststelle Eichbruch. Bitte
Apparat 477 ." Ein paar Sekunden wartete er .
Dann sprach er kurz und präzise . „Stellen Sie
bitte fest , ob der Fuhrmann Reinhold Thönse
bei der Kavallerie gedient hat . Ist eine neue
Zuschrift von Gerwege eingegangen ? Nein ?
Danke . Schluß !" Er legte auf . Pettkow nah «

einen Bleistift und machte sich Notizen . Als er
den Namen Gerwege schrieb , hielt er inne .

Wie eine Bision fiel es über ihn her . Er faß
in einem Theater in Berlin , die Szenerie war
dunkel . Schattenhaft ragten Bäume im Hinter -
grund auf . Gräber reihten sich an Gräber .

Vorn an der Rampe stand der Schauspieler
?

ohannes Karl Gerwege als Hamlet . Das
icht eines grünen Scheinwerfers geisterte auf

dem leidenschaftlichen edlen Gesicht , aus dem
zwei Augen voller Wehmut den Totenschädel
in der Hand betrachteten . Das war Löricks
Schädel . . .

" Unvergeßlich der Celloton dieser
Stimme . Gerwege — der größte Schauspieler ,
den es damals gab

Allerlei Worte aus Hamlet sielen Pettkow
ein . „Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel
und Erde , als eure Schulweisheit sich träumen
läßt !" Welch stumme Beredsamkeit die Hand
Gerweges gehabt hatte !

Ich muß wieder mal ins Theater gehen , »iahm
Pettkow sich vor . Man darf keine Maschine wer -
den , die ungeheure Vielfalt des Lebens muß
man anerkennen . Er klappte bie Akte zu ' und
verschloß sie wieder in seinem Schreibtisch.

. *
Regine nahm die Tischtücher ab . Der Wirt

saß hinter dem Schanktisch und las die Zeitung .
Er schob die Brille auf die Stirn , als ber Ober -
Wachtmeister die Gaststube betrat . „Nanu , was
gibt 's schon wieder ?" fragte er verwundert .

„Ist Dr . Romberg da ?"
„Was wollen Sie denn von ihm ?" fragte Re -

gine neugierig .
„Er hat seine Paßnummer in der Anmeldung

nicht eingeschrieben , das ist Borschrift ", sagte
Pettkow dienstlich.

„Er ist oben in seinem Zimmer . Soll ich ihn
rufen ?"

„Laß man , Marjellchen "
, erwiderte Pettkow

in feinem leichten Ostpreußisch , „die paar Trep¬
pen komm ich wohl noch rauf ."

Der Wirt hatte die Brille wieder auf öie Nase
geschoben, er brummelte vor sich hin : „Pütt -

/,

cher !" lieber die Zeitung schielte er dem Ober -
Wachtmeister nach . „Richtiger Bürokrat , den wir
da bekommen haben ."

Als Pettkow an der Tür des Zimmers drei
klopfte , war Romberg eben damit beschäftigt,
seinen Koffer zu packen . Er tat es wie ein
Mensch, ber unentschlossen ist , ob das , was er
vorhat , geschehen soll oder nicht. „Herein !"
rief er .

Pettkow trat ein , legte die >Hand an die
Mütze und stellte sich vor . „Verzeihen Sie , Herr
Doktor , aber Sie haben bie Nummer Ihres
Passes nicht eingetragen ."

Gotthardt griff in die Brusttasche . „Bitte ,
hier ist mein Ausweis !"

Pettkow schloß die Tür fest hinter sich und
ging auf Romberg zu.

Regine polierte die Biergläser und stellte sie
aus das .Regal . Als der Kellner Otto in die
Gaststube kam , färbte ein verräterisches Rot
ihre Wangen . Sie schlug die Augen nieder und
lies an ihm vorbei in die Küche . Otto ging mit
erhobenem Kopf in der Schapkstube umher und
pfiff vergnügt , aber falsch vor sich hin .

Trebisch verfolgte über den Rand der Zei -
tung Ottos außergewöhnlich selbstsicheres Ge-
baren . „Stellen Sie lieber den Rundfunk an ,
der macht bessere Musik !" rief er übellaunig . Er
legte den Kopf etwas schief und horchte nach der
Decke . Warum blieb der Gendarm so lange bei
Romberg ? Ne gute halbe Stunde war er schon
oben . Plötzlich grinste er . Der Gendarm würfe
den Gotthardt wohl ausfragen . Nach den a
zen Familienverhältnissen der Rombergs .
mar schon der richtige Aufspieler , der neue Herr
Oberwachtmeister .

Nun knarrte die Trevve . Trebisch hörte , wie
öie beiden Männer sich im Flur verabschiedeten .
Der Gendarm in einem streng öienstlichen Ton .
Dann öffnete Dr . Rombera öie Tür . >̂ °ch
möchte meine Rechnung bezahlen Herr Tre
bisch. Es wirb fleit , wenn ich öen Zua in Dra -
ben erreichen will .

" <ftortie «uita
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Büdierschiffe auf dem Rhein
Bin ® Verlagsbuchhandlung im Westen des Reiches hat Jetzt ihre Buchbestände auf Bycherschiffen untergebracht ,
die sich großen Zuspruchs erfreuen . — Das Schaufenster auf einem dieser Bücherscbiffe . (Atlantic -Zander -M .)

Abschied von Wesselburen
Von Walter Schaefer , Brandenbarg

Behutsam erst unö vittewö bat ^ riebrick
sprechen begonnen . Aber Sa er im Reden öer
rastlos gewachsenen Qual öer lebten Jahre ae-
denkt , kommt eine zornme Erreauna über ihn .
unö seine Worte sind dränaend . aar beftia am
Ende . Das Gesicht unter dem weißblonden Haar
ist gerötet . In den Augen blitzt ein blaues
Keuer . Die schmächtige , hochaufgeschossene Ge-
stalt des Zweiunözwanziajäbriaen ist . indes er
mit raschen Schritten die schmale Stube durch-
mißt , ein wenig vorgeneiat . Seine Hände räu -
men mit herrischen Bewegungen alles Gegen -
wärtiqe und jeden Einwand im vorhinein aus
dem Wege.

„Ich ertrage es nicht mehr . Mutter ! Ich ver «
dorre ! Unö darum will ich nach Hambura
gehn !"

Frau Anna Margaret nickt und lächelt. Es ist
ein verwirrtes unö wehes Lächeln. Keine Kraae
findet sie und keine Antwort in der täben unö
Meißen Not ihres Herzens . Darum nickt sie noch
einmal , weil ft-rieörich sich verdrossen bereit
macht zu dem verhaßten Wea in das Haus , dem
er dient .

Anna Margaret , reglos auf ihrem Stuhl am
Fenster verharrend , schaut ihm nach , da er
eiligen Schrittes und mit bochaezoaenen Schul -
tern , wie es seine Art ist. die Straße »wischen
den ärmlichen Häusern überauert . Nun ist sie
allein mit der Wirrsal ihrer hilflosen Gedan -
ken . Wie soll sie die? alles begreifen ! Ein licht-
loses Leben der Dürftigkeit und der Entbeb -
rungen hat sie gelebt an der Seite des mürri -
schen Mannes , der im Haus der Armut kein
Lachen dulden mochte , seit ein Schurke ihn um
das geringe Erb und Eigen , die kleine Kate mit

dem Gärtchen daran , betrogen hatte . Dennoch
hat Anna Margaret den Nacken nicht aebeuat .
auch dann nicht, als sie hinter dem Sara deS
Mannes zum Friedhof hat aeben müssen. Mit
ihrer rastlosen Hände Arbeit hat sie gerungen
um das karge Brot für Sen Tisch. Ihr Trotz ,
ihr Glaube hat einen Namen gehabt : Friedrich .
Lehrer und Pfarrer haben den Jungen gelobt ,
und der Mutter Hoffnung hat sich aukaerichtet
an solchem Lob : des Sohnes Wea würde aus
der Enge hinführen zur Höhe einer sorgloseren
Zukunft , und vom Licht öer Erfüllung mochte
öann wohl ein Strahl auch ihren Abend etwaS
von seiner Wärme bringen .

Wie nah hat sie sich diesem Ziel gewähnt ,
damals , als Herr Mohr , der Kirchsvielvoat . den
Jungen der armen Witwe in sein Haus nahm !
Nun würde ihr Friedrich . daS schien gewiß ,
eines glücklichen Tages Kirchsvielschreiber sein !
Der dunkle Himmel über ihrem Leben schien
sich aufzutun .

Und dann ? Anna Margaret , von einer be -
dürfnislos armseligen Jugend nur karg be-
schenkt , hat dem begierig drängenden Eifer deS
Sohnes von je zugeschaut, wie mau ein Wun -
der betrachtet . Seinen Wegen zu folgen hat sie
nicht vermocht . Zuweilen nur hat sie einen
scheuen Blick gewagt in das Reich, das Fried -
richs lebendig blühender Geist zu bauen sich an -
geichickt hat. Ihr ist es ' Genüge gewesen zu
wissen und aus dem Munde anderer zu hören ,
daß es ein Besonderes sei um ihren Sohn und
seinen unstillbaren Wissensdurst . Tie heimliche
Bewunderung der Menschen hat sie mit ihrem
Herzen getrunken unö ist stolz gewesen . So
hat sie nicht gespürt , wie es den Jungen hin -
ausgedrängt hat über die friedlich engen Gren -
zen daheim , wie es ihn gelockt hat aus einer
fremden , einer größeren Welt , bis nun diese

Stunde gekommen ist , darin Friedrichs Not -
schrei sie aufgeschreckt hat : Ich verdorre hier !

Was ist es um dies wilde Drängen in dem
Sohne ? Die seines Alters sind , hören sein
Wort und sein Urteil , als sei es Gesetz : was
feine Feder niederschreibt , das ist danach in den
Zeitungen des öithmarsischen Landes zu lesen.
Die Menschen kennen seinen Namen nicht nur
hier in Wesselburen , sondern auch in Norddeich ,
in Heide , in Meldorf . Ist dies der Ehre nicht
genug ? Welche Wunder mag die ungewisse
Zukunft in der fremden , fernen Stadt verhei -
ßen , daß es Friedrich so heftig verlangt , da?
sichere Brot der Heimat daran zu geben ?

Fort drängt es ihn aus dieser Heimat ? fort
von ihr , von öer Mutter ! Nein , Anna Mar -
garet versteht den Sohn nicht mehr und nicht
die Welt . Gedarbt hat sie unö gelitten und
getrotzt und gehofft, unö nun hat ihres Sohnes
rasches Wort öie kleine Welt , die sie heimlich
im Herzen gehegt , achtlos zertrümmert . Keine
späte Sonne wird ihrem Abend leuchten ? allein
wird sie sein und den Jungen , den scheu und
inbrünstig geliebten , mit ihrer Sehnsucht in un«
bekannten Fernen suchen müssen.

Wie dunkleS Gewölk ist der Schmerz , der die
Frau nun einhüllt : er lähmt alles Denken und
macht den Tag vor dem Fenster trüb . Ber -
strickt in ausweglosen Jammer ist das arme
Herz , das seine Klage wider die Sinnlosigkeit
ihres Lebens hinausschreien möchte in die mit
leidlose Welt .

Später dann , viel später , wird eS ruhig , das
Herz der Mutter Anna Margaret . Draußen
will eS schon dämmern , und die Frau lächelt
still in das blaue Licht . Was liegt an mir , denkt

fie
, und an meinen Tagen . Sie werden hell

ein von den Gedanken an ihn , meinen Jun -
gen . Er wird wissen , weshalb es sein muß , daß
er von mir geht . So mag er ziehn . Seine
Mutter wird nicht weinen : nein , er wird sie
nicht weinen sehn. Seine Mutter wird die
warme Sonne spüren , wenn die Menschen nach
ihr schauen und einander zunicken: Seht , di«S
ist die Mutter Friedrich Hebbels !

Was bringt der Rundfunk!
Ret » s Programm :

7 .30— 7 .4S Aum HSren und ©«Saften : Ein« S «n >
bung um ffriedrich von Schiller.
Der Frauenspiegel .
Der Bericht zur La« .
5DJufitaW<S« ShirjltwU.
Kleine » Komzert .
Unterhaltung am Nacknn-tttaa .
von Melodie zu Melodie .
Der AeiMiegel : Neuer Eltropaftlm .
ffronwerichte .
Dr .-GoeVbelZ ^wus ' "
Bitvne tot Rund

8.S0— 9 .00
12.35—12.45
14 .16—15.00
15.00—16 .30
16 .00—17 .00
17.16—18 .30
18.30—19.00
19.15—19.30
19 .46—20 .00
20 .15- 21 .00 lufsatz .ifitnf :

Goetdi

21.00—22.00

Dt« Geschwister ' .
Schausvi«! von Goelbe, mit Heideinarie
Hatdeyer , Ernst Wilhelm Borchert und
Malte ?ttaer .
Beliebte Melodien aus alter und «euer
Zeit .

Deutschlandseuder :
17 .15—18.30 Romantisches Koryert des Deutschen

BdilHarmonischen Orchesters Prag , Lot.
tung : ?loicvs Keilierth .

19 .00—19 .15 Wir r<rtett mit Musik .
SÖ.15- .21 .00 Unterhaltsame AbendimM .
21 .00—22.00 Konzert der Wiener

unter Leitung von . . . .
l«r . Werk« von Mozart . Schubert
Beethoven.

nmraiHH,
-ner Philhannoniler
Wilhelm AurtwSna -

lozart , Schubert und

Land hinterm Deich
Aecker , die dem Meere abgetrotzt wurden

Das Meer bedroht unaufhörlich die Küsten-
gebiete, die von den anbrandenden Flutwellen
überschwemmt werden, ' die Gratatt des Wassers
löst den Boden ab , und die rücklaufenöe Ebbe
zieht ihn mit sich -in öie Tiefe . Wo die Men »
schenkräfte nicht ausreichen , um das Meer ab -
zudämmen , frißt es sich immer weiter ins Land
hinein . In Nordwestdeutschland deuten öie In -
sein Fanö , Röm , Sylt und Amrum noch heirte
die Linien an , die ehemals die Küste zog.

Das Ringen um die Bändigung des Meeres
ist uralt . In Europa ist das eigentliche Lanö
der Damm - und Deichbauten stets Holland
gewesen. Dort siedelten sich die Bewohner an -
fangs auf natürlichen oder künstlich aufgewor -
fenen Hügeln an , bis man auf den Gedanken
verfiel , diese Schutzhügel durch Dämme oder
Deiche miteinander zu verbinden und dadurch
auch weitere Flächen des Landes gegen die an -
stürmenden Wellen zu schützen . Die den Hollän -
dern benachbarten Friesen übernahmen dies
Verfahren , und heute ist die ganze deutsche
Nordseeküste genau so wie die holländische Küste
von einem Deichsystem umzogen . Jeder Küsten-
bewohner wurde verpflichtet , sür die Instand -
Haltung der Deiche zu sorgen . Im Lauf der
Zeit bildete sich ein eigenes Deichrecht heraus ,
das den Grundsatz enthielt : „Kein Deich ohne
Land , kein Land ohne Deich." Wer seiner Deich-
unterhaltuugspflicht nicht nachkam, verlor sein
Eigentum . „Wer nicht will deichen, öer muß
weichen." Es bildeten sich ganze Deichgenossen-
schaften und Deich« erbände , an deren Spitze
der sogenannte Deichgraf stand.

Zur Sicherung des gewonnenen Landes sind
in den letzten Jahrzehnten überall in den Nord -
fe^bezirken große Anstrengungen gemacht wor¬
den . Dazu gehört die Verstärkung der Seedeiche,
die Bepflanzung unö Festlegung der Dünen ,
der Einbau von Zäunen unö Steinmassen , um
öer Abbröckelung vorzubeugen . Die Chronik
der vergangenen Jahrhunderte weist viele Ka-
tastrophen nach, bei öenen Zehntausende von
Menschen durch einen Deichbruch ihr Land , ihre
Habe unö ihr Leben verloren haben . Durch
zwei solcher Deichbrüche ist an öer Nordseeküste
sogar die Landkarte erheblich verändert worden .
Im Jahre 1277 zerbrachen die Deiche unter
dem Anprall einer Sturmflut an öer Melle ,
an öer heute die EmS mündet . Dort bildete
sich damals , eine Reihe von Ortschaften Vernich-
tenö , öer Dollartbusen . Einige Jahrzehnte vor -
her zerstörte eine nächtliche Sturmflut
Deiche an der ostfriesischen Küste unö schuf den
Jadebusen , öer durch öie sogenannte Eisslut
vom 17. Januar 1511 um ein boöeutenöes Stück
bis zu seiner heutigen Größe erweitert wuröe .
Fünf große Dörfer wurden dabei vom Hoch-
waffer verschlungen , während öer Deichbruch
am Dollart über 50 Ortschaften , darunter die
Stadt Torum mit allem , was in ihnen lebte ,
in der Flut versinken ließ . In öie Chronik un -
seres Jahrhunderts wirö die Schandtat öer
Briten eingehen , die die Deiche von Wal -
che r e n durch eine sinnlose Bombardierung
sprengten unö eine große blühende Insel der
Versandung unö der Vernichtung preisgaben .̂

Bestialisch ermordet
Eine F;rau aus dem ostpreußischen Dorf Nemmers -
dorf , die , wie viele Bewohner dieses Ortes , während
der Schreckensherrschaft der Bolschewisten von die¬
sen auf viehische Weise hingeschlachtet wurde .

PK.-Kriegsberichter Keiner (8eh)

„Griechen-Vater" Ziebarth gestorben
In Teitelbach , wo er seit seiner Emeritie -

rung lebte , starb am 21 . Oktober Dr . vbil . Ert »
Ziebarth , Professor für alte Geschichte an der
Universität Hambura . Altpräsiöent öer Deutsch»
griechischen Gesellschaft, Mitglied der Akadennt
von Athen , öer Deutschen Akademie in Mün »
chen sowie vieler anderer wissenschaftlicherBer «
einigungen .

Geboren am 31 . Dezember 1868 . studierte er
in Göttinnen und München , war zuerst GviN"
nasialvrosessor für alte Geschichte an die do »
tige Universität berufen , wo er bis zu seinem
Rücktritt im Jahre 1937 wirkte . Als wissen'
schaftlicher Forscher aalt sein Hauptinteresse de«
griechischen Inschriften , insbesondere dem ariA
chischen Vereins - und Schulwesen , das er auco
in mannigfachen Veröffentlichungen , VorleluN '
gen und Beiträgen behandelt hat. Griechenland
war seine große Liebe — nicht weniger als
18mal weilte er dort , wobei sein Interesse itt®
nur der Erforschung der Antike , sondern ebenw
sehr dem heutigen neu - griechischen Volk « aal >-
das ihn dafür mit großer Dankbarkeit uw>
Anhänglichkeit und einer wahrhaft rührende »
Gastfreundschaft lohnte . *

Professor Ziebarth war Ehrenbürger W®
kleiner griechischer Dörfer , die ihn . mit aroße »
Begeisterung feierten . In Hambura war er de»

„Vater " aller dort studierenden Griechen «no
in der 1922 von ihm gegründeten unö geleiteten
deutsch -griechischen Gesellschaft konnte er mele »
tun zur Pflege öer geistigen und wirtschal ?
lichen Beziehungen zwischen Deutschland M»
Griechenland . ^

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Hedi Kubin geb . Beisel , Ernst Kubin ,

z. Z. Wehrmacht , Bruchsal , Prinz -
Wilhelmstraße 10.

ff Ingrid Edith , 30. 10. Herta Kunz
geb . Wieland , Khe ., Boettgestr . 19,
Hermann Kunz, Oblt . , z . Z . i . Felde .

Elke Heiderose I Hildegard Kauper ,
z . Z. Lohr/M ., Rastatt , Uffz . Fritz
Kauper , z . Z . im Osten .

lY Peter Willi . Marllese Spinner geb .
Rummel, Gust Spinner , Obltn . , z. Z .
i . Felde , Bruchsal , z . Z. Krankenhaus .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Rudolf Oettlnger , Bäckermeist . , Elise
Oettlnger geb . Jung . Baden-Oos , im
November 1944.

Josef Schnätz , Oberwachtmstr . , Gretl
Schnätz geb . Müller , Laudenberg , B.-
Baden , Lichtentaler Str . 48 , 9. 11. 44 .

Karl -Friedrich Herrmann , Stabsgefr .,
Linkenheim , Marta Herrmann geb .
Ernst , Staffort , Bruchstr . 35. 4. 11. 44

Paul Oehler , Techn . Angest ., Erna
Oehler geb . Hoffmann, Bruchsal , Am
Weidenbusch 23.

- # ■

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Soll Mack , Dipl.-Ing ., Leutn ., geb .
16. 11. 1914, gef . 13. v. im Osten .
Hugo Mack , Finanzrat . Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 36, 9. Nov .

Friedlich Dimer , Leutn . d. Res . und
Komp.-Führer , Inh . versch . Ausz. ,
geb . 6. 12. 14, gef . 30. 9. t . Osten .
Philipp Dimer u . Frau , Geschw . u.
alle Anverw . Karlsruhe , Gerwig -
str . 49. Für erwiesene Anteilnahme
herzlichen Dank.

Günter Neuhaus , Soldat , Schüler d .
Helmholtz -Oberrealsch . , geb . 3 . 11.
26, gef. 26. 9. im Westen . Ewald
Neuhaus , Stadtoberinsp ., z. Z . im
Felde , u . Frau Mina geb . Dürr und
Kind u . Angeh . Khe ., Nuitsstr . 10.
Gedächtnisgottesd . 12. 11. , 15 Uhr,
Karl-Friedrich -Gedächtnisk . Mühlb .

Rudolf Schifferdecker , Gren . , stud .
math ., geb . 7 . 2. 25 . gef. 1. 10. 44
in Italien . Peter Schifferdecker u.
Frau Frieda geb . Schaier , Karlsr .,
Yorckstr . 35. u . Angeh . , St . Geor¬
gen (Schwarzwald ) .

Hellmuth Sohn , Major , Btls .-Komm.
u . stellv . Regts .-Führer , geb . 4 . 8 .
10, gef . 21. 9. im Osten , ausgez .
mit dem D. Kreuz in Gold , Nah¬
kampfsp . , EK . 1 u . 2, Inf .-Sturm -
abl . u . a . Anne Sohn Wwe . geb .
Pfitzenmeier u . Angeh . Karlsruhe ,
Schlagfeldweg 2 .

Wilhelm Ratzel , Obgefr ., geb . 8. 4 .
22, gef. 4. 10. im Südosten . Hein¬
rich Ratzel und Frau Marie geb .
Schwarz , Geschw ., Braut u . Ang .
Graben , Ad .-Hitler -Str . 52. Trauer¬
feier : 12. November 1944.

Friedrich Kern , Obergefr ., Inh . der
Cstmed ., geb . 26. 10. 10, gef . 8. 9 .
im Osten . Frau Luise Kern geb .
Dürr u. Sohn u, alle Angehörigen .
Ittersbach . Trauergot,tesdienst : 12.
November , 14.30 Uhr.

Theodor Kufner , Gefr ., Inh . d . Ost -
med ., geb . 28. 8. 21, gef . 25 . 0. in
Italien . Wilhelm Kufner , Vater ,
Geschwister u . Anverw . Farbach /
Schwarzenbach , 4. Nov . 1944.

Karl Friedmann , Feldwebel , geb . 9 .
4. 1907. gef. 15. 10. im Osten , Inh .
versch . Ausz . Frau Emilie Fried¬
mann geb . Göhrig u . Kind nebst
Ang . B.-Baden , Maximilianstr . 53 .

Karl Braun , Masch .-Gefr . , Inh . ein .
Marine -Ausz ., geb . 27. 3. 25, gef .
den Seemannstod . Emil Braun und
Frau Anna geb . Dresel , Geschw .
u . Anverw . Bühlertal , Schafhofw . 6

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Sofie Eisenhauer geb . Zörrer , geb .
1. 11. 04 , gestorben 5. 11. 44.

Karl Eisenhauer , geb . 7. März 1937,
gest . am 5. Nov . 1944. Karl Eisen¬
hauer , Anna Zörrer Wwe . u . alle
Angeh . Karlsruhe , 8. 11. 44. Für
erwies . Anteilnahme herzl . Dank.

Hesel Knab , geb . 1. 1. 86 . gest . 5.
11. Frau Walter , Karlsruhe . Beer¬
dig . morgen 8 U ., Khe .-Hauptfrdh .

VERSTORBEN :
Emil Sohns , Stellwerkmeister a . D.,

§
eb . 6 . 2. 79, gfest . 8. 11. 44. Mina
ohns geb . Roth , Kinder u . Angeh .

Khe .-Bulach , Litzenhardtstraße 74.
Beerdigung : 11. 11. , 8 Uhr , Fried¬
hof in Bulach.

Hildegard Bohner geb . Kaiser , geb .
24. 5. 1918, gest . 7 . 11. Fridolin
Bohner , Uffz . , z. Z . 1. Felde , nebst
Kindern u . Angehör . Khe .-Bulach,
Kirchfeldstr . 53 . Beerdig . : 10. 11.*
81/« Uhr , Friedhof in Bulach .

Richard Hauser , geb . 21. 4. 03 , ge¬
stört, . 7. 11. Ida Häuser geb . Riehle
mit Kindern , Eltern u . Angehörig .
Khe .-Bulach , Grünwinkler Str . 25 .
Beerd , 10. 11., 8 U. , Bulach Friedh .

Kätchen Wittmann , geb . 6. Sept .
1867, gest . 4. Nov . Willi Wittmann ,
Gattin u . Enkelkinder , z. Z Mut¬
schelbach , u . Anverw . Beisetzung
Karlsr . , Hauptfriedh . , 10. 11. , 8 Uhr

Lonl Volz, geb . 11. 3. 23, gest . 7.
11. 44. Fam . Heinrich Volz u . Ang .
Grötzingen , Siedlung 3. Beerdig . :
10. November , 8 Uhr.

Johann Schnürte , Schuhmacherms tr .,
72 Jahre , gest . 6. 11. Frau Luise
Schnürte geb . Brenner u . Kinder .
B.-Baden , Langestraße 50.

Otto Rotenberg , Oberst a . D. , geb .
5. 10. 83 , gest . 2 . 11. Frau Grete
Rotenberg geb . Roth und Kinder .
Offenburg , Schwarzwaldstraße 20,
10. November 1944.

Wir danken herzlich
tHr die Telln . b. Heldentod :

Fam . Alfred Buchmeier , Malsch bei
Ettlingen . Otto -Weddjngen -Str . 28.

Frau Julie Becker geb . Bechtold ,
Elt . u . Geschw . Wolfartsweier , 8.11.

Frau Elisabeth Klein u . Angehörige .
Khe .-Duriach , Lamprechtstraße 28.

Frau Ruth Rottmaier u . Angehörige ,
Karlsruhe , Draisstraße 6.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Wilfau Ganz u . Frau u . Verwandte .
Karlsruhe , Federbachstraße 12.

Frau Oskar Hiller u . Söhne . Karls¬
ruhe , Waldstraße 24.

Frau Berta Wurster geb . Stehle und
Angehörige . Achern , Adolf-Hitler -
Straße 21, im November 1944.

Amtliche
Bekanntmachungen

Gültigkeit der Fetlabschnitte der 68.
Zuteilungsperiode . Die Abschnitte z .
Bezug der Fettrationen (Butter , Mar¬
garine Käse ) f . die 68. Versorgungs -

?
eriode behalten , da sie infolge der
ransportverhältnisse ylcht an allen

Plätzen rechtz . beliefert werden konn¬
ten , Im Geb . Baden und Elsaß wei¬
tere 4 Wochen Gültigkeit . Die An¬
nahme zur Abrechnung kann also bis
zum 10. Dez. 1944 erfolgen .

Lebensmittelversorgung in der 69. und
70. Zuteilungsperiode . 1. Die Ration
an Stärkeerzeugnissen und damit die

Gesamtnährmittelrat . wird mit Wir¬
kung vom 13. Nov . (Beg. der 69 . Zu¬
teilungsperiode ) f . alle Versorgungs¬
berechtigten einschl . der Selbstversor¬
ger um 50 g je Zuteilungsperiode ge¬
kürzt . St .-Abschnitte sämtl . Grund - u
Ergänzungskarten 69 und 70 sind da¬
her nur mit der halben Warenmenge
zu beliefern und abzurechnen . Auf
die Näbrmittelabschn . AZ-Karten 69
und 70 sind Stärkeerzeugnisse nicht
abzugeb . , da die einheitl . Gestaltung
der Näbrmittelabschn . auf den AZ .-
Karten die Kürzung der Gesamtnähr¬
mittelration um 50 g in 69. und 70.
Periode nachgeh . Falls Gemeinschafts -
Verpflegungseinrichtungen bereits Be¬
zugscheine B über Stärkeerzeugnisse
In alter Höhe erhalt , haben , sind bei
der Zuteilung für die 70. Periode die
Bezugscheine B entsprech . zu kürzen ,
d . h . es gibt dann für die 70. Periode
überhaupt keine Stärkeerzeugnisse .
2. Abschnitte Z 1 und Z 2. Die Ab¬
schnitte Z 1 und Z 2 der Grundkarten
69 berechtigen zum Bezüge v . Je 125
Gramm Fleisch od . Fleischwaren . Zum
Ausgleich hierf . sind die Käseabsehn .
Nr . 2 der 69. und 70. Zuteilungspe¬
riode über je 62 .5 g Käse ungültig .
Diese Regelung gilt nicht für Gemein¬
schaftsverpflegungseinrichtungen und
solche Selbstversorger , die Käse ohne
Kartengrundlage beziehen . Auch gilt
der Austausch v . Käse gegen Fleisch
nicht für Inhaber von AZ-Karten . Der
Fleischbezug auf die Abschn . Z 1 und
2 darf sofort , nach Empfang der Kar¬
ten 69 erfolgen . Mit Ablauf der er¬
sten Woche der 69 . Zuteilungsperiode
(20. Nov .) verfallen diese Abschnitte .
Vegetarier , die regelm . den Fleisch¬
austausch vornehmen , können diese
Käseabsehn . Nr . 2 beim Ernährungs -
amt in Reisemarken über Käse umtau¬
schen . Die Abschn . Z 1 und Z 2 (69)
sind wie Flelschabschn . abzurechnen .
Karlsruhe , 7 . Nov . 1944. Der Oberbür¬
germeister d . Landeshauptstadt Karls¬
ruhe , Ernährungsamt ~ Abt . B. Der
Oberbürgermeister der Stadt Baden-
Baden . Die Landräte Khe . , Offenburg ,
Kehl , Bruchsal , Rastatt , Lahr u . Bühl .

Strickkleid , hellbl ., gut erh .. für 10
bis 12jähr . gebot . , ges . gut erhalt .
Damenrohrstlefel , Größe 38. Haug ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 169.

Ettlingen . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten , 10. Nov . , von 8— 12 Uhr , Nr.
1— 1865» 2—6 Uhr , Nr . 1866—3500 . Die
Seifenzusatzkarten für Nov . für die
Kinder bis zum 8. Lehensj . werden
am 13. und 14. Nov . , jeweils von 8
bis 11.30 Uhr ausgegeben . Diejenigen
Versorgungsberecht ., die einen Kar¬
toffelbezugsausweis erhalt , haben , er¬
halten mit den Lebensmittels einen
„Sonder -Bezugsausweis " zum Bezug
von 150 g Brot an Stelle von 0,5 kg
Kartoffeln wöchentlich . Ettlingen , den
6. Nov . 1944. Der Bürgermeister ,

Lahr . Ausgabe d . 5. Reichskleiderkarte
für Jugendl . v . vollendet . 15. bis voll¬
endeten 18. Lebensj . , an die im Stadt¬
teil Dingltngen wohnhaften Bezugsbe¬
rechtigten am 10. Nov . v . 8— 12 Uhr
Im ehem . Rathaus In Lahr-Dingliftgen .
Die Jugendlichen , welche v . 2 . 7. 26
bis 1. 1. 28 geboren sind , haben ihre
4. Reichskleiderkarte vorzulegen . Die
Kleiderkarten , die an dem oben ge¬
nannten Tag nicht abgeholt werden ,
können ab 14. Nov . bei der Bezug¬
scheinstelle des Städt . Wirtschaftsam¬
tes Lahr in Empfang genommen wer¬
den . Lahr . 10. 11. Der Oberbürgerm .

Stellen . Angebote
Mann . Staatl . Oberschule Gaienhofen

am Bodensee sucht für sof . e . Mann
für Garten - u . Hausmeisterarbeit .
Wohnung u . Verpflegung Im Helm.
CE3an die Schulleitung .

Bäcker , selbst , u . unbed . zuverl ., sof
esucht . ßg Frau Müller , Bäckerei ,

rbach , Kreis Offenburg ,
gesi
Durl

Schreibhilfe , gew . , zuverl ., für Vers .*
Büro in Karlsruhe sofort gesucht .
CE328179 Führ er-Verlag Karlsruhe .

Modistin , tücht .i selbst ., für größer .
Ort ges . 28177 Führer -Verl . Kh e .

Lehrmädchen , ehrt ., flefß . u . zuverl . ,
ab sofort ges . LederVozer , Khe .,
Kalserstr . 189 (Wernec Schmitt ) .

Stellen - Gesuche
Hotel -Sekretär , 23 J ., verh .. sucht sof .

Stelle in B.-Baden , evtl . als Verkäu
fer , kaufm . Angest ., Kellner , usw .
E3 BA . 2702 Führ .-Verlag B.-Baden,

Kontoristin (Durchschrelbe -Buchhalte -
rtn ) , 22 J ., vertraut mit allen vork .
Büroarbeit ., sucht entspr . Arbeits¬
stelle in Baden-Baden . ES unt . BA.
2705 an d . Führer -Verlag B.-Baden .

Krankenschwester , ält ., erfahr ., sucht
stundenweise entsprech . Tätigkeit .
El u. 75505 an Führer -Verlag Khe .

Kanigesuche
Möbel aller Art , auch kompl . Schlaf-

zlm. ges . B3 75441 Führer -Verl . Khe.
Kleiderschrank (mögl . zerlegb .) , Bett¬

stelle , Waschtisch , Zimmerof ., alles
In nur gutem Zustand , gesucht . EI
unt . 75529 Führer -Verlag Karlsruhe .

O.-Fahrrad , mit od . ohne Bereifung ,
von Schwesternhelferin dring , ges .
C3 75558 Führer -Verlag Karlsruhe

Detektor u . zwei Kopfhörer dringend
ges . B 28158 Führer -Verlag Khe .

Herren -Armbanduhr gesucht . IS3 75514
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

•» groß
eher ei . gesucht . Kunstgl .-Bau , Karls¬
ruhe , Karlstraße 20 .

DickrQben, Weißrüb . u . Futterkartoffel
gesucht . Rastatt , Rltterstr . 31,1 . Lad.

Marschstiefel , Gr . 42, geboten , ges -
Gr. 44 . EU 75511 Führer -Vertag Khe .

Tauich
Sehneiderkostüm , mit 2 Röcken , gebo¬

ten . Kinderwagen gesucht . B.-Baden ,
Taborhöhe , Schützenstraße 12.

Knabenstiefel , Gr . 36 od . 38 geboten .
Gesucht Marsehstiefel , Größe 42 .
B3 75260 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kostümjacke , br . , o . Wollkleid , schw .»
weiß , 40/42 , geb . Ges . 2 Blusen . 42/44 .
El u . 75504 Führer -Verlag Karlsruhe .

Morgenrock , gut erhalt ., 42 , oder H .¬
Anzug , 50 , geb ., ges . gt . D .-Fahr¬
rad . ES 28124 Führer -Verlag Khe .

Mantel für J3jährig . Mädel geboten .
Gesucht Heizplatte , 120 bis 220 V.
£3 BR 4513 Führer -Verlag Bruchsal .

H .-Anzug , 48 , u . Mantel gesucht . H.
Regenmantel , D .-Schuhe , Leiterwagei
gebot . El 75423 Führer -Verlag Khe.

antej , D .-Schuhe , Leiterwagen

Bleyle-Anzug , dklbl ., gut erhalt . , für
8—12j . , od . Knabenschuhe 36 geb . ,

r
. gut erhalt . H .-Halbschuhe , 41 .
75453 Führer -Verlag Karlsruhe .

Angora -SportpuUover , dklbl ., einfach .,
42 , geb .

* ges . weiß . Pullover ,Gr.
Gr . 44. 75496 Führer -Verl . Khe.

Wettermantel , Gr . 50 , geb . Ges . H .¬
Armbanduhr . KI 75528 Führ .-V . Khe.

H.-Wtntermantel , fast neu , geboten ,
gesucht D.-Wintermantel , Größe 46.
ig] 75434 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wlntermantel , Gr . 50, u . Brautkleid ,
42, mit Spitzen , geb ., gesucht gut .
Stoffmantel , Größe 42 . 53 BA 2706
Führer -Vertag Baden-Baden .

Pumps , Gr . 37 , Federdeckbett u . Kis
sen , Küchenschrank , geb . El . Heiz-
öfchen , el . Kochpl ., el . Kocher u,
el . Herd , 120 Volt . ges . El u . 75524
an den Führer -Vertag Karlsruhe ,

D.-Sportschuhe , braun , Gr . 4 , gut er¬
halten , geboten . Gesucht Gr . 41/»—«5 .
El u . 75534 Führet -Vertag Karlsruhe .

D .-Schnürstiefe ] , br ., Gr . 37V», sehr
gut erhalt ., geboten , gesucht Klein-
empfänger . El 75506 Führ er-V . Khe .

D.-Rohrsttefel , Leder , schw ., Gr.
gebot . , suche Radio , 120 V ., geg .
Aufz. IS Bü 1400 Führer -Verl . Bühl

H .-Halbschuhe , br . , mit Ledersohle ,
Gr . 41, geb . , D .-Sportschuhe Gr . 38
gesucht . B3 75491 Führer -Verl . Khe.

H .-Halbschuhe , gut erh ., 41, geboten ,
ges . schw . Wildlederpumps , 39. Pa¬
noramaweg 19, I .. Khe .-Rheinstrand -
siedl . Anzus . nur Sonntag vormltt .

H.-Lederscbuhe , n . getr . , Gr . 44—45,
oder Kletterweste , gut erhalt . , Gr.
44, geboten . Ges . elektr . Kochplatte
oder Kocher , 220 Volt . El u . 2Q202
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenstiefel , braun , Gr . 42, geboten ,
ges . D .-Schaftstiefel od . D .-Sport -
schuhe , Gr. 37 od. 38. Knabenhalb¬
schuhe , Gr . 34, geb ., ges . ebens ,
od. Stiefel , Größe 36 . S u . 28070
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Schnürstlefel , Gr. 42 , u . D .-Schuhe ,
Gr. 38, gebot . , ges . D.-Rohrstlefel .
53 BR 4514 Führer -Verlag Bruchsal .

H.-Gumml-R'ohrstlefel , Gr . 44, geb . ,
ges . D .-Ski- od . Rohrs tief el , Gr . 39 .
E3 28087 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstiefel , gut erhalten , Gr . 43 ,
geb . Gesucht D.-Rohrstiefel . Gr . 38 .
E3 u . 28100 Führer -Vertag Karlsruhe

H.-Rohrstiefel , braun , gut erh ., Gr . 42
geb ., ges . ebens . Gr . 36 bis 37 für
Dame . Frau Erna Schmiedle , bei
Dent . Pf istner , Karlsruhe -Durlach ,
Kartsburgstraße 1.

H.-Rohrstiefel , Gr . 42 , gut erh . , ges .
Geb . H .-Schnürschuhe u . Fahrrad
oh . Bereif . H AC 1126 P.-V . Achern .

Rohrstiefel , br . , Gr . 38 , gebot ., ges
kl ., Gr . 36. 0 75436 Führer -V. Khe .

Marschstiefel , Gr . 45 , geboten , ges
Gummimantel od. Regenhaut (Wert -
ausgl .) E3 75463 Führer -Verlag Khe .

Mädchenstiefel , Größe 31 , geboten ,
gesucht ebensolche , Größe 34—35 .
B 75243 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenstiefel , braun , Gr . 27 , geboten .
Ebensolche , Gr . 29 gesucht E3 75540
an den Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kinderschuhe , Gr 23 geb . Ges . Gr . 25 .
El u . 75483 Führer -Vertag Karlsruhe .

Nutz - u . Fahrkuh , jg ., 2 . Kalb , trächt . ,
zu verk . Bühlertal , Schönbüch 19.

Kinderschuhe , bl . u . br ., Gr . 26 u . 27 .
gut erh ., gebot . , ges . Gr . 28 u. 29.
Heier , Khe ., Putlitzstr . 13, III .

Mädchen -Bücherranzen , schw . Leder ,
geb ., schw . D .-Halbschuhe , 39 , ges .
52 75138 Führer -Verlag Karlsruhe

Eß - u . Wohnzimmer , gedieg ., geboten ,
Bettcouch , Schrank für Kleider und
Wäsche , Tisch u . 2—3 Stühle ges .
El BA 2703 Führer -Verlag B.-Baden .

Tisch , rund , u . 2 Sessel aus Peddig -
rohr geb . , ges . gut erh . H .-Fahrrad .
E3 75422 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstelle , weiß , Waschtisch mit Spie-
gelaufs . , Nachttisch geb . , ges . Näh¬
maschine . H 75206 Führer -V. Khe .

Paldl -Bett geb . , Rohrstiefel , Gr . 42—43
jesucht . Kuppinger , Karlsruhe -Dur-
ach , Lamprechtstraße 7, IV . Stock .

Haargarnläufer , 6—7 m , od . eis . Kin¬
derbett mit Matr . geb . ges . Leiter¬
wagen oder Fahrradanhänger . EI
75354 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ofen , kl . , schöner , emaill ., mit Rohr
gebot ., ges . Kinderkorbsportwagen ,
evtl . mit Fußsack , in nur tad . Zu¬
stand . Liekiersky , Kbe .-Durlach ,
Grötzlnger Straße 17.

Zimmerofen (Porz .) od . schw . Sport¬
schuhe , Gr . 39 , geb . , ges . Damenrad
mit Bereifung . Aufzahlung . E3 75244
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Zimmerfüllofen , Kindersportwagen , 3
Zementrohre , Durchmess . 40, gegen
Markenradio , Wechselstr ., u . Dam.-
Mantel , Größe 4»—50. 0 u . 27989
Führer -Vertag Karlsruhe .

Junker - u . Ruh-Ofen , großer , geboten ,
gesucht kleinerer Herd . S unter
75349 Führer -Verlag Karlsruhe . '

Heizofen , 130 V. , geg . ebens . 220 V.
zu tausch . Anz . Khe . , Hlrschstr .30,1 .

Heizofen , elektr . , 120 V ., geb . , ges .
Strickjacke , Größe 44 , evtl . Wert¬
ausgleich . 13 75323 Führer -V. Khe.

Heizkörper , 220 Volt . ges . Sehr guter ,
braun . H .-Wintermäntel , Gr . 48 , geh
El u. 75527 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenschrank , wß ., geb ., ges . Fahr -
rad . 53 75335 Führer -Verlag Khe,

Herd od. Kochofen gb . , ges . , Mantel
und Schuhe (6—9 J .) geb . Karlsruhe -
Gartenstadt , Sperlingsgasse 24.

Kohlen-Elektroherd , konch., 220 Volt
gebot . , ges . Elektroherd , 220 Volt .
Ü3 75213 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kocher , elektr, , 220 Volt , geboten ,
Gesucht dringend Kinderwagen » 53
unt . 75388 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kochplatte , elektr . , 220 V . , geb ., ges .
110 Volt ? Volksempfänger , 220 V .,
geb . , Knaben - od . Herrenrad , gute
Berelfg . , ges . El 75468 F .-V . Khe

Heizplatte , 220 V ., geb . , ges . Helzpl .,
120 Volt . H 75330 Führer -V . Khe.

Stubenwagen , f . neu , geboten . Suche
dringend Kinderwagen . B unter
RA 2356 Führer -Verlag Rastatt .

Stubenwagen aus Peddlgrohr , Kinder¬
waage geboten , ges . Kleinstradio -
** 75421 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erhalten , geboten ^
gesucht Chaiselongue oder Sofa . 53
27991 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., geboten , ges .
feste Schuhe , Größe 37 . Karlsruhe .
Kurfürstenstr . 5 , bei Maler .

Kinderwagen , schöner , geboten . Ge¬
sucht gutes Herrenfahrrad . 53 unt .
75438 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen gebot . Gesucht D -
Rohrstiefel , Gr. 38 . 13 unter 75552
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zwillings -Sportwagen geb ., ges . D .»
Fahrrad . 53 75225 Führer -Verl . Khe .

Tiermarkt
Nutz - u . Fahrkuh , mit Kalb (Herdbuch

gekört ) , zu verkaufen . Karlsdorf ,
Talstraße Nr . 3.

Nutz- und Fahrkuh , 38 Woch . trächt .,
zu verk . Steinmauern , Spichstr . 22 .

Fahrkuh , Rotscheck , 20 Woch . träch¬
tig , gut gewöhnt , zu verkaufen
Jöblingen , Friedhofstraße 9 .

Fahrkuh (Seilkuh ) , neumelkend , zu
verkaufen . Moos , Haus Nr . 50 .

Kalbin , 35 Woch . trächt . , zu verkauf .
Bietigheim/Bad ., Adolf -Hltler -Str . 25.

Rind , 10 Mon . alt , zur Zucht geelgn ,
zu verkaufen . Iffezheim, Steinstr . 68.

Dobermann , schwarz , jung , männl . , z .
verkaufen . Kornmüller , Karlsruhe ,
Schwarzwaldstraße 12.

Immobilien
Bäckerei in Khe . od . Umg. zu pqcht ,

gesucht . B 75460 Führer -Verl . Khe,
D.-Friseurgeschält . 20 J . erfolgr . be¬

trieb . , mit 4 mod . einger . Kabinen
sow . d . notw . Apparaten u . Werk¬
zeug ., bald , zu verk . Wohng . mit 2
od. 3 Zins , kann dazu verm . werd .
B RA 2423 Führer -Vertag Rastatt .

Finanz - Anzeigen
Kapitalsanlage I 40 000 RM ., Haus¬

grundstück , Totalschaden In Karls¬
ruher Geschäftsstr . , zu verk . Dr. W.
Fuchs , Marinebaurat , Berlin -Schlach¬
tensee , Marinesteig 1, part .

Mietgesuche
Zimmer , leer od . möbl ., od . 2-Z .-Woh¬

nung mit Küche , mögl . Zentralh ., v .
Ehepaar Anfang Dezember in Baden-
Baden , mit Zuzugsgenehm . , gesucht .
El u . 75533 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . , v . Herrn ges . (mögl.
Dörfel In Rastatt ) . B unt . RA 2430
Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer , möbl ., in Karlsruhe , von be¬
rufstätiger Dame dringend gesucht ,
EI u . 75520 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Zimmer , mit Küche od. Küchenbenüt¬
zung , v . berufstätig . , ält . Fräul . ges .
EI u . 75519 Führer-Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl . , mit Zentralh . und
Küchenben . , von 2 Damen , Beamtin
u . Schwester , gesucht . Bettw . wird
gestellt . EI 75556 Führ .-Verl . Karlsr

Zimmer , gut möbl ., für Herrn In lei¬
tender Stellung ges . EI an Badische
Bank , Karlsruhe , Friedrichsplatz 1.

Mansardenzimmer , möbl . , Nähe Kühler
Krug ges . El 75545 Führ .-Verl . Khe .

Mansardenzimmer , möbl .. heizbar , von
Herrn , in Karlsruhe dringend ges .
EI u . 75523 Führer -Verlag Karlsruhe ,

2—3-Zlmmerwohnung , m . Küche oder
Küchenbenützung , In Karlsruhe ges .
S u . 75535 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Zimmer (leer od . möbl .) mit Koch-

geleg . , in ruh . Gegend ges ., evtl .
wird 4 Z .-Whg . in Khe . zur Verf ,
gest . A . Poll , Khe . , Soflenstr . 43.

2 Z.-Wohnnng , schön , gr ., in Bruchsal
im Zentrum gebot ., ges . 3—4 Zim.-
Wohnung , ebenfalls im Zentrum .
B 28162 Führer -Verlag . Karlsruhe .

Herr , solid , 28 J ., Im Staatsdienst , £
glückl . Heirat . Näh . dch . Frau
Laib , Offenburo . Glaserstraße

Frau , geb ., alleinst . , Jug . Aussehe®
wünscht Heirat m . ideal . Herrn , Kf
schlk . , gesetzt . Alt . Kl . Heim .
B 75475 Führer -Verlag Karlsru hs

3 Z.-Wohng . , abgeschl ., Bad, Balk ., In
Villa , Eberstelnburg , gegen ähnliehe
od . 2 Zimm. in B.-Baden od . Umgeb.
xu t . EI BA 2697 Führ .-V. B.-Baden .

Witwer , 62 J . , berufst . , mit « '* *
Verm ., sucht Lebenskamerad w °
50er J . Einheirat in Land- od.
familienhaus . Bühl u . Umgeb . .
B Bü 1410 Führer -Verlag Bühl/» »̂

V erloren
Brille verloren , am 6. Nov . Kalserstr .

Abzugeben Fundbüro Karlsruhe .
Reisetasche , gelbe , 6. Nov . , Im Zuge

Ettlingen -Offenburg abhanden gek .
Hinderer , Lörrach , Hünerbergweg 9 .

* Jugendliche über 14 Jahre zug^ *
• » Jugendliche nicht zugelassen ^

Trachtenweste m . ' rot . Reißverschi . v .
ungef . 4 Woch . zw . Ettl .—Khe . verl .
Gt. Bei. «■Pantel , Khe ., Südendstr . 6.

v .-Schirm (Knirps ) , Linie 1 (Hauptpost ) ,
Dienstagabd . verl . Bei. Linkenbach ,
Karlsruhe , Maxaustr . 15. Ruf 6702.

Kuhdecke , wasserd ., gelb , von Otters¬
dorf b . Bad .-Oos , verloren . Abzug .
Ottersdorf , Haus Nr . 64.

Vermischtes
Wer nimmt Schlafzimmer nach Ster¬

nenfels b . Flehingen mit? Herrmann .
Karlsruhe , Ostendstraße 5 .

Wer nimmt Schlafzimmer als Beiladung
von Karlsruhe , Westendstr . , nach
Hockenheim b . Schwetzingen mit ?
53 u . 28092 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt kl . Küchenherd u . einige
Kisten als Bellad . v . Karlsruhe nach
Achern mit ? E3 unter RA. 2428 an
den Führer -Verlag Rastatt .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Tuttlingen mit? B 75553 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer als Beiladung
in Richtung Weinsberg mit? Karls-
ruhe -Rüppurr , Löwenstraße 26 .

Wer nimmt Schlafzimmer als Beilad .
v . Karlsruhe n . Schweigern b . Heil¬
bronn mit ? Ca 75500 Führ .-Verl . Khe .

Wer nimmt Möbel als Beiladung mit
n . Tuningen , Kr. Tuttlingen (Würt -
temberg )? EI 75488 Führ .-Verl . Khe

Wer nimmt Möbel nach Gochsen bei
Jagstfeid . Jung , Karlsruhe - Daxlan¬
den Federbachstraße 3 .

Wo kann Möbel untergestellt werden
in einem Landort oder Schwarzwald .
E3 u . 75551 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer kann mir mit 300—400 RM . bis zur
Beendigung mein . Studiums in Kürze ,
leihweise aushelfen . EI unter 75560
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Lastauto für Transport von neuen Ge¬
rüstdielen von Rot im Murgtal nach
Bretten ges . EI 28095 Führ .V. Khe.

Frau , junge , mit l % jähr . Kind , sucht
Unterkunft im Schwarzwald , gegen
Mithilfe im Haushalt . E3 unt . 75541
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Friseuse , perf . , mit 5jährig . Jungen ,
sucht Aufn ., bei Mithilfe im Gesch .
od . dergl ., in kl . Ort d . Schwarzw .
usw . El 75507 an Führ .-Verl . Kartsr .

Heiraten
Ww .t Mitte 50 . groß , stattl ., oh . Anb«

mit elg . Haus u . sehr groß . Anw*?*
gr . Barverm . , sucht Ehepartner (irf
dustrie od . höh . Beamter ) , nicht «v»
55 J . Bild-53 BA 2693 F .-V . B -Badeiy

Witwe , 24 J ., mittlere Größe , ang« *
Aeußere , mit 2Vijähr . Mädel eh .,
Neigungsehe mit solid , u . charak^
fest . Herrn , Kriegsvers , «wgeneh ^
Bild-B BA 2698 Führer -V. B.-Bad*"'

Herr , 65 J . , ev „ in gut . Verhältn .
schön . Eigenheim , w . Heirat mit
od. Witwe . Kriegerwitwe bev vT"" 75554 Führer -Verlag KarlsruhsV»

Filmtheater

Resi . „Rakoczy -Marsch " . Gust .
lieh . 1.00, 3.00 und 5.00 Uhr .

Rheingold . „Die Degenhardts " .»
2.45, 5.00 Uhr .

Durlach . Skala . Ab heute . rM« ^
penslonat " . 12.30 , 2.45, 5.00

Durlach . M.T. 1.00 , 3.00 u . 5 .00 . MJTJ
Harell , „Romantische BrauUa»

^ ^
Durlach . Kall. 13.00 , 15.00, 17 °°

Die goldene Spinne " . ♦

Bretten . Capltol . Fr . bis Mo. 7 .30. ^
4.30 U . : „Der gebieterische R"! ' &
Märchenspiele : Samstag , J .Üf1 «
Sonntag , 1.00 u . 2 .30 Uhr . „Sehn*
wittchen und die 7 Zwerge " . _ —

Rastatt . Schloßlichtspiele . Ab
tägl . 19 .30 U . „Familie BuchhoUj ^

Rastatt . Rest . Ab heute täglich ' 9
Uhr . „Träume rei" .* _ —

Bühl. Lichtspielhaus . Bis einschl .
tarr . . Ich hranche Dich " .* *tag . , .Ich brauche Dich" .

Offenburg . Stadthalle . „Die U«d-

lüge " .* Wo . 7 .30. Sonntag gesch^ ^

Offenburg . Park . „Wen die Götter IjJJj
ben " .* Beg. Wo . 7.30 . Sa. 5-0° "
7.30. So . 1.00, 3.00 , 5.15 u . 7 .30 ^ .

Lahr . Palast . „ Sein Sohn" . Beg-
7.30. Sa . 5 u . 7.30. So. 2 .30,

d»d*
Lahr . Schwarzwald . „Well ich ^o,

liebe " .* * Wo . 7 .30 , Sa. 5 «• "
So . 2 .30, 5.00 u . 7 .30 Uhr .

Gesundheitswes e ?L«
Karlsruhe . Staatlich . Gesundheit **^

Mütterberatungsstunde Knielivg /
Nov ., im neuen Schulhaus .
Straße , von 14.30 bis 15.30

Geschäftliche Empfehl "0^
Schindele , Karlsruhe , Waldstr - 75

„si
Wildverkauf , Freitag , 10. No* ' ^
die Nr . 1601—2300 der blauen "
karte . Fleischmarken mitbring f"^ -^

Stempel -Fischer , Karlsruhe , HcrrCflS
Nr . 35 , Ecke Blumenstraße .

Achtung FUegergeschädlgte .
Steppdecken ein getroff . Oeg ^ d«i
decken -Bezugscheine abzugeve ^
B. Stirm , Textilwaren , Verkauf
ruhe , Bismarckstr . 27, II . —<

arief1
Lederhandschuhe , wascht u.

Filiale J . Roeckl , Karlsruhe , * tej.
Straße 191, bei Firma

Aus der OrtenaO

Ottenburg . Pfirnsann,
Samstag , »—13 UJu , Nr . 1W»
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